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126. Halle, Sonntag den 3. Juni 1866.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchand.
Die unheilvolle deutſche Streitſache ſcheint auch in Frankfurt

einer ſchnellen, wir wollen wünſchen: günſtigen Entwickelung, entgegen
geführt werden zu ſollen. Eine Mittheilung über die neueſte Bundes
tags Sitzung am 1. Juni geben wir in folgendem Bericht

Frankfurt a. M., d. 1. Juni. (Directe Meldung des „Dres-
dener Journals“.) Die Bundesverſammlung beſchloß in ihrer heutigen
Sitzung auf Antrag ihres außerordentlichen Ausſchuſſes die Beſchicküng
der Pariſer Conferenz und Uebertragung des Mandats für den Deut
ſchen Bund an den königlich bayerſchen Staatsminiſter v. d. Pfordten.
Bayern ſtellte einen Antrag, dahin gehend Jn Rückſicht auf den
Stand der gegenſeitigen Rüſtungen und um Conflicte unter den bis
herigen Waſſenbrüdern zu vermeiden, wolle die Bundesverſammlung

die Regierungen von Oeſterreich Und Preußen erſuchen, ihre Truppen
aus den Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt, ſowie aus Frankfurt
a. M. zurückzuziehen ausſprechen, daß für alle Eventualitäten die
Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt von allen Bundesregierungen als
neutrale Plätze zu betrachten ſeien.
trag wird in der nächſten Sitzung erfolgen. Jn Bezug auf den
Bundesbeſchluß vom 24. Mai gab Oeſterreich eine ausführliche Erklä
rung ab, deren weſentlichſte Punkte in Folgendem enthalten ſind

Das kaiſerliche Cabinet ſei. in der Elbherzogthümerfrage in ſeinen
Zugeſtändniſſen an Preußen ſo weit gegangen, als es die Würde DOe
ſterreichs, ſeine angeſtammte Stellung in Deutſchland und das Recht
und die Verfaſſung des Deutſchen Bundes nur irgend geſtatteten. Das
Berliner Cabinet habe dagegen nicht nur unberechtigte Forderungen
aufgeſtellt, ſondern dieſe auch ſelbſt mit gewaltſamen Mitteln durchzu
ſetzen ſich angeſchickt. So wie Preußen bald nach dem Wiener Frie
densſchluſſe die Räumung Hoiſteins durch die Bundestruppen mit Ei
genmacht zu erzwingen gedroht hatte, ſo habe es auch Oeſterreich ge
genüber die ſchließliche Löſung als eine bloße Machtfrage behandelt und
ſei ſelbſt nicht vor dem Entſchluſſe zurückgetreten, ſich auf die Hilfe
auswärtiger Gegner des Kaiſerſtaates zu ſtützen. Von zwei Seiten
gefährdet, habe ſich Oeſterreich in Vertheidigungszuſtand geſetzt, um
das Seinige zu behaupten. Das ſei die Veranlaſſung der Rüſtungen
Oeſterreichs geweſen. Aus der Veranlaſſung hierzu ergäben ſich von
ſelbſt die Vorausſetzungen, unter welchen Oeſterreich die Rückkehr zum
Friedensſtande beſchließen könnte. Was die militäriſchen Vorkehrungen

ſo könnten dieſelben hier nicht in Betracht
kommen. Was aber die Heeresaufſtellung gegen Preußen anlange, ſo
würde das kaiſerliche Cabinet bereit ſein, ſie rückgängig zu machen, ſo
bald Oeſterreich weder auf eigenem Gebiete, noch in Holſtein, noch auf
dem Gebiete ſeiner Bundesgenoſſen einen Angriff von Seiten Preußens
zu beſorgen hätte, und ihm gegen die Wiederkehr der entſtandenen

Dieſe Sicherheit ſei insbe
ſondere dadurch bedingt, daß die ſchleswig-holſteinſche Frage nicht nach
den einſeitigen Anſprüchen Preußens, ſondern nach Recht und Geſetz
des Deutſchen Bundes und im Einklange mit dem Landesrecht der
Herzogthümer ihre Löſung erhalte. Mit Bezug auf die Erklärung
Oeſterreichs und Preußens vom 24. Auguſt v. J. zeige die kaiſerliche
Regierung daher hiermit an, daß ſie ihre Bemühungen, einen definitiven bun
desgemäßen Abſchluß der Herzogthümerfrage durch ein Einverſtändniß mit
Preußen vorzubereiten als vereitelt betrachte, und daß ſie in dieſer
gemeinſamen deutſchen Angelegenheit alles Weitere den Entſchließungen
des Bundes anheimſtelle. Dieſer Erklärung habe der Geſandte die
weitere Anzeige beizufügen, daß der kaiſerliche Statthalter in Holſtein
mit Specialvollmacht zur Einberufung der
ſammlung verſehen worden ſei.

Preußen erklärte ſich bereit, abzurüſten, ſobald der Bund Oeſter
reich und Sachſen zur Abrüſtung auffordere und Sicherheit gegen An
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Die Abſtimmung über dieſen An terſtellungen Verwahrung ein.

holſteinſchin Ständever-

griffe von dieſer Seite biete. Sei der Bund hierzu außer Stande
und werde die Einführung einer Bundesreform verſagt, ſo folgere
Preußen daß der Bund ſeiner Aufgabe in jetziger Geſtalt nicht ge
wachſen ſei, und erklärt, ſeine Entſchließungen auf dieſe Ueberzeugung
gründen zu müſſen.

Nach einem anderen Frankfurter Telegramm wurde in der
Bundestagsſitzung vom 1. Juni die Einladung zur Conferenz mit dem
Vorbehalte angenommen, daß den Fragen bezüglich Holſteins und der
Bundesreform ihr rein Deutſcher Charakter bewahrt bleibe, ſoweit durch
dieſelbe nicht internationale Beziehungen berührt werden, während aus
geſprochen wurde daß in der Jtalieniſchen Frage Europäiſche ſo wie
Deutſche Jntereſſen betheiligt ſeien. Frhr. v. d. Pfordten wurde faſt
einſtimmig zum Bevollmächtigten des Bundes erwählt. Nach der

Erwähnung der von Deſterreich und Preußen abgegebenen Erklärungen
heißt es dann ſchließlich: „Jm weitern Verlaufe der Berathungen
legte Preußen gegen die thatſächliche Darſtellung der Oeſterreichiſchen
Erklärung und die in derſelben der Preußiſchen Politik gemachten Un

Preußen habe nie daran gedacht, ſeine
Jntereſſen in der Schleswig Holſteiniſchen Frage mit Waffengewalt
durchzuführen. Seine jetzigen Rüſtungen entſprängen aus dem ent

ſprechenden Vorgange Oeſterreichs.“

Jn Betreff eines möglichen Wechſels der bisherigen Beſetzung der
n Bundesfeſtungen giebt die „Nordd. Allg. Zeitung“ folgende

otiz:
„Mehreren Blättern zufolge ſoll Baiern den Vorſchlag gemacht

haben die Bundesfeſtungen für den Fall eines Krieges zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich zu neutraliſiren, alle preußiſche und öſterreichiſche
Garniſonen aus denſelben zu entfernen und ſie nur durch Truppen an
derer deutſcher Staaten beſetzen zu laſſen. Gegen einen ſolchen Vor
ſchlag würde Preußen wohl kaum etwas einzuwenden haben da es
nichts mehr wünſcht, als mit allen ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen in
gutem Einvernehmen zu bleiben. Wenn es dieſen alſo zur Beruhigung
gereichen ſollte, daß Mainz zum Beiſpiel nur mit Heſſen Darmſtädti
ſchen Raſtatt nur mit badiſchen und Frankfurt a. M., als Sitz des
Bundestages nur mit baieriſchen Truppen beſetzt würde, ſo dürfte
Preußen vermuthlich hierzu gern ſeine Einwilligung geben.“

Seitens der preußiſchen Regierung iſt übrigens, wie daſſelbe officiöſe
Blatt meldet, ein Rundſchreiben an ihre Vertreter bei den gro
ßen europäiſchen Höfen gerichtet worden, durch welches die von Preu-
ßen in Frankfurt a. M. gemachten Reform Vorſchläge zur Kenntniß
dieſer Mächte gebracht werden. Es iſt in dem betreffenden Circular,
wie wir hören, ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe Vorſchläge in
einer Weiſe gehalten ſind, durch welche jeder Anlaß zu einer Erörte
rung derſelben auſ der Conferenz vermieden wird da ſie das europäi
ſche Gleigewicht durchaus nicht berühren wenn ſie zur Ausführung
gelangen. Nichts liege dem Könige von Preußen ferner, ſagt das
Rundſchreiben, als von anderen deutſchen Souveränen Opfer zu ver
langen die größer wären, als die welche Preußen ſelbſt zugemuthet
würden. Aus dieſem Grunde aber ſeien die Reform Vorſchläge in einem
verhältnißmäßig ſo eng begrenzten Rahmen gehalten.

Berlin, d. 2. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Carl Schulze zu Groß-Wechſungen im
Kreiſe Nordhauſen den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Schulzen und Freigutsbeſitzer Bernſtorf zu Beckendorf im Kreiſe
Oſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen, den Bootsmannsmaaten 2.
Klaſſe Backhaus und Sauer II. und dem Matroſen 2. Klaſſe

Schöner von der Stammdiviſion der Flotte der Oſtſee die Rettunge
t medaille am Bande und dem Corpsauditeur des 4. Armeecorps, Ober
auditeur Juſtizath Zeeſe den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu



verleihen ſowie den bisherigen Bauinſpektor Friedrich Hermann Tre u
ding zu Merſeburg zum Oberberg und Baurath zu ernennen

Als ein Zeichen, daß in den Regierungskreiſen der Krieg bereits
als unvermeidlich (2) betrachtet wird, kann ein Aufruf an die Frauen
Berlins betrachtet werden, welcher die Gründung eines Vereins von
Frauen und Jungfrauen zunächſt zur Unterſtützung der ihrer Ernährer
durch die Mobilmachung beraubten Familien bezweckt. An der Spitze
der Unterzeichnerinnen befinden ſich die Frauen der Miniſter v. Bis
marck, v. Bodelſchwingh, v. Selchow, Graf Jtzenplitz, die
Gräfin ArnimBoytzzen burg und die Gräfin Wrangel.

Der Prinz Albrecht hat, wie man erfährt, das Commando eines
Cavallerie- Corps erhalten und iſt der Stab bereits gebildet. Am Mitt
woch Morgens fuhr der Prinz mit einigen militairiſchen Begleitern
nach Frankfurt a. O., begrüßte daſelbſt das Litthauiſche DragonerRe
giment Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen) auf dem Marſche nach
der Provinz Sachſen und kehrte alsdann wieder nach Berlin zurück.

Für den Kriegsfall hat ſich eine große Zahl Johann iter zum
Dienſt auf dem Kriegsſchauplatze ec. gemeldet.

Auf Veranlaſſung des Cultus Miniſters ſind (wie der „K. Ztg.
aus Bonn geſchrieben wird) die Directoren ſämmtlicher Univerſi
tätsIJnſtitute angewieſen worden, mit Rückſicht auf die augen
blickliche politiſche Lage ſich auf das Strengſte vor jeglicher Etats
Ueberſchreitung zu hüten da außerordentliche Deckungsmittel auf kei
nen Fall bewilligt würden.

Wie die „Volkszeitung“ hört, wird die Begründung eines zehn
ten Artillerieregiments in allernächſter Zeit beabſichtigt, deſſen
ſpezielle Beſtimmung die Deckung der Provinz Brandenburg ſein würde.

Der Handelsminiſter Graf v. Jtzenplitz hat folgendes Reſcript
t. Steuerleute und Schiffer, welche wegen Mangels an Kenntniſſen bei

einer Prüfung zurückgewieſen worden ſind, werden zu einer neuen Prüfung, ſei es bei
derſelben oder bei einer andern PrüfungsCommiſſion, nur noch einmal, und zwar
nicht vor Ablauf eines Jahres zugelaſſen. Iſt jedoch die Zurückweiſung bei den Herbſt
Prüfungen vor oder nach der mündlichen Prüfung zum Steuermann erfolgt, ſo kann
die Prüfung ſchon nach Ablauf eines halben Jahres ſtattfinden. Iſt der Geprüfte und
Zurückgewieſene in der Navigation gut beſtanden, nicht aber in den mathematiſchen
Wiſſenſchaften, ſo wird es dem Ermeſſen des NavigationsSchuldirectors überlaſſen,
die neue Prüfung mehr auf denjenigen Theil zu richten, in welchem der Candidat bei
der erſten Prüfung ungenügende Kenntniſſe zeigte. Wer ſich bei der Prüfung auf
unerlaubtem Wege Hilfe verſchafft hat, erhält kein Zeugniß und wird zu einer neuen
Prüfung erſt nach Jahresfriſt zugelaſſen. Gleiche Strafe trifft den wenn der
ſelbe eine Prüfung zu beſtehen hatte. Jede Zurückweiſung eines Candidaten wird durch
Lewr e en. S dtrector alsbald zur Kenntniß ſämmtlicher Prüfungs-Commiſſionen

a

Man verſichert, geſtern Abend habe Graf Bismarck den Botſchaf
tern Englands und Frankreichs, ſo wie dem ruſſiſchen Geſandten die
ſchriftliche Antwort Preußens auf die Conferenz Einladung vorgeleſen.
Dieſelbe enthalte keine Vorbehalte, ſondern nur den Wunſch Preußens,
daß ſich die Berathungen nicht zu lange verzögern möchten. Die mei
ſten bisherigen Angaben über die preußiſche Antwort ſcheinen ſich auf
die mündliche vorgängige Annahme bezogen zu haben. Man giaubt,
die Conferenz werde am 12. Juni eröffnet werden können.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten brachten die
Stadtverordneten v. Hennig, Heyl, Kuſig, Friedländer, Elſter, Rebe
ling, Bernard II., Obſt, Virchow, Streckfuß, Berlin, Löwe, Zacha
rias c. in Betreff der Errichtung von Darlehnskaſſen folgenden
dringlichen Antrag ein: „Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen in Erwägung: 1) daß die durch Verordnung vom 18. Mai
d. J. geſchaffenen Darlehnskaſſen, ganz abgeſehen von der Verfaſſungs-
mäßigkeit der Verordnung ſelbſt, auf Grund des Art. 63 der Verfſaſ
ſungsUrkunde ins Leben gerufen ſind, alſo zu ihrer dauernden Exiſtenz
der nachträglichen Genehmigung beider Häuſer des Landtages bedürfen,
und daß für die Ertheilung dieſer Genehmigung keine Garantie vor
handen iſt, 2) daß in der Verordnung vom 15. Mai d. J. überdies
die im Geſetz vom 15. April 1848 ausdrücklich vorgeſchriebene Ge
währleiſtung des Staats für die Darlehnskaſſen fortgelaſſen iſt 3) daß
andererſeits die Verwaltung der Darlehnskaſſen nicht verpflichtet iſt,
das für die Einlöſung der Unterpfänder eingehende Geld für die Amor
tiſation der Darlehnskaſſenſcheine anzuſammeln und zu verwenden 4)
daß die ſtädtiſchen Kaſſen keine Sicherheit dafür beſitzen daß Privat
perſonen ihnen ſolche Scheine abnehmen, die Stadtkaſſen aber nicht
verpflichtet ſind, ſie gegen baares Geld auszuwechſeln, mithin das
Communalvermögen erheblich gefährdet wird, fordert die Ver
ſammlung den Magiſtrat auf: bei ſämmtlichen ſtädti-
ſchen Kaſſen keine Darlehnskaſſenſcheine anzunehmen.“
Ein Antrag auf Ueberweiſung dieſes Antrages an eine Deputation, ge
ſtellt vom Stadtv. Schäffer, wurde von der Verſammlung abge
lehnt. An der Discuſſton betheiligten ſich demnächſt die Herren Ebe
ling, Virchow, Streckfuß, Dr. Pflug, Dr. Löwe, Reimer, Friedländer
und Sittenfeld, welcher den Antrag ſtellte: die Sache zur gründlichen
Vorprüfung an die Geldbewilligungs Deputation zu verweiſen. Die-
ſer Antrag wurde angenommen und zugleich beſchloſſen, denſelben in
einer am Sonnabend abzuhaltenden Extra Sitzung zu erledigen.

Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß die Ur wahlen bereits durch
Miniſterialreſcript auf den 18. Juni, Morgens 9 Uhr, „feſtgeſetzt ſeien,
wird der „Kreuzztg.“ als irrthümlich bezeichnet es iſt kein ſolches oder
ähnliches Reſcript ergangen.

Die Stockungen der Geſchäfte in Berlin
jedem Tage und bei dem königl. Stadtgerichte in Berlin ſind ſeit ca.
8 Tagen nicht mehr als 32 Concurſe angemeldet worden! Nur die
Militär Effektenfabriken machen großartige Geſchäfte. Jn einer ſolchen
ſind jetzt 40,000 Helme, Torniſter, Säbelkoppeln c. beſtellt worden, ſo
daß nicht Hände genug zu beſchaffen ſind und ſchon eine Lohnerhöhung

eingetreten iſt.

daß Comites beſtehen.

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt Unſere neuliche Nachricht über
den bevorſtehenden Abſchluß der wegen eines Verkaufs der Weſt
phäliſchen Staats- Eiſenbahn an die BergiſchMärkiſche Eiſen
bahn Geſellſchaft zwiſchen der Verwaltung der letzteren und der Staats
regierung gepflogenen Verhandlungen findet heute ihre volle Beſtäti
gung. Die Geſellſchaft iſt bekanntlich zu einer General Verſammlung
auf den 30. v. M. berufen. Die in Rede ſtehende Angelegenheit be
fand ſich bis jetzt nicht auf der Tagesordnung dieſer General Verſamm
lung; eine Publication des Vorſitzenden der Deputation im Inſeraten
theile unſerer heutigen Zeitung ergänzt jedoch die Tagesordnung bereits
dahin datz in der GeneralVerſammlung auch darüber zu beſchließen,
„ob die Weſtphäliſche Staatseiſenbahn für die BergiſchMärkiſche Eiſen
bahn Geſellſchaft zu erwerben, und ob die Geſellſchafts Deputation und
Königliche Eiſenbahn Direction mit der zum Abſchluſſe des bezüglichen
Vertrages, ſowie zur Beſchaffung der nöthigen Geldmittel erforderlichen
Vollmacht zu verſehen.“ Die Natur des vorbereiteten Geſchäftes läßt
ſich aus dieſer Ankündigung mit ziemlicher Beſtimmtheit entnehmen es
handelt ſich in der That um den Verkauf der Weſtphäliſchen Staats
bahn, während man bisher vielfach geneigt war, anzunehmen, daß nur
eine Betriebs Ueberlaſſung behufs Auflöſung der Königlichen Eiſenbahn
Direction in Münſter beabſichtigt werde. Wir fürchten, daß das Ge
ſchäft zu neuen Differenzen zwiſchen der Landesvertretung und der Re
gierung führen und. daß demnach auch die Bergiſch Märkiſche Geſell
ſchaft, welche bekanntlich auch noch die aus der Erwerbung der
Aachen Düſſeldorf Ruhrorter Bahn entſtand ene Differenz auszutragen
hat, vollends in den Conflict hereingezogen wird, unter welchem die
Köln Mindener Geſellſchaft ohne Frage ſchwer leidet. Die „Elberf.
Ztg.“ berichtet zwar daß in dem abgeſchloſſenen Vertrage neben der
von der Verwaltung der Geſellſchaft vorbehaltenen Zuſtimmung der
Generalverſammlung von der Staatsregierung auch die Genehmigung
der Landesvertretung vorbehalten ſeiz unter unſeren gegenwärtigen Ver
hältniſſen läßt ſich aber u. E. leider dieſem Vorbehalte, wenn er wirk
lich gemacht iſt, keine weitgehende Bedeutung beimeſſen. Für die Ge
ſellſchaft iſt ſicherlich die allergrößte Vorſicht geboten. Zum Glück iſt
ſie in der Lage, ſich vor der definitiven Entſcheidung ihrerſeits über
die Aufnahme des Vertrages Seitens der Landesvertretung vergewiſſern
zu können. Die Generalverſammlung vom 30. Juni wird ſchwerlich
ſo ſtark beſucht werden, daß ſie zu einer Beſchlußfaſſung in dieſer An
gelegenheit competent iſt. Damit iſt alsdann die Nothwendigkeit der
Berufung einer zweiten, nach einfacher Majorität der Anweſenden be
ſchließenden Generalverſammlung gegeben. Bis zu dieſer Generalver
ſammlung aber iſt die Landesvertretung zuſammengetreten und zu einer
Aeußerung berufen. Bezüglich der finanziellen Seite der Frage führen
wir noch an, daß auf die gegenwärtig 33,27 Meilen lange Weſtphä
liſche Staatsbahn bis jetzt 16,982,237 Thlr. Anlage-Capital verwendet
ſind. An Ueberſchüſſen der Einnahmen über die Ausgaben lieferte die
Bahn im Jahre 1861 504,196 Thlr., im Jahre 1862 481,391 Thlr.
im Jahre 1863 460,855 Thlr., im Jahre 1864 482,770 Thlr. die
Reſultate des Jahres 1865 ſind noch nicht veröffentlicht. Zur ange
meſſenen Rentabilität iſt die Bahn alſo bis jetzt noch nicht gelangt,
es läßt ſich indeß mit Sicherheit ein bedeutender Verkehrs Aufſchwung
für dieſelbe in Kusſicht nehmen, wenn die BergiſchMärkiſche Bahn
durch Erwerbung der Weſtphäliſchen Staatsbahn ihr Verkehrsgebiet nach
Norden und Oſten vorſchiebt und damit bisher beſtehende Abhängig
keitsverhältniſſe löſt.

Sollte die bevorſtehende Conferenz den Krieg anſtatt den Frieden
bringen, ſo iſt es von der höchſten Wichtigkeit, ob wirklich Ungarn
Willens iſt, die Fahne des Aufruhrs von 1848 wieder zu ergreifen.
Wie wir berichteten, iſt Koſſuth ganz urplötzlich aus ſeiner Zurückge
zogenheit hervorgetreten und nach Florenz berufen worden. Jn der
ganzen Ungariſchen Emigration herrſcht die größte Thätigkeit und An
ſtrengung. General Berczel, um nur ein Beiſpiel anzuführen, hat
Brüſſel vor einigen Tagen verlaſſen und iſt mit ſeinen zwei Söhnen,
die in dieſem Augenblick bereits das klaſſiſche Rothhemd tragen, nach
Jtalten gereiſt. Unterdeſſen herrſcht in Ungarn eine wahre Todtenſtille,
die keineswegs mit den Verſicherungen der Wiener Preſſe übereinſtimmt,
welche von Anwerbungen Ungariſcher Freiwilligen und Opferbereitwil
ligkeit der Ungarn vor einigen Tagen noch viel zu erzählen wußte.
Das „Frankf. J.“ berichtet in dieſer Beziehung Folgendes: „Wir lie
ßen es uns angelegen ſein, direct aus Peſth authentiſche Erkundigun
gen einzuziehen, und wir glauben, ſie hier, als im höchſten Grade
glaubenswerth, den Leſern mittheilen zu müſſen. Unſere erſte Frage
Wünſcht Ungarn Krieg oder Frieden ward uns folgendermaßen be
antwortet: Ungarn will ſeine Autonomie, ſeine parlamentariſchen Jn
ſtitutionen, mit einem Wort, ſein volles Recht. Krieg oder Friede
können mithin für Ungarn nicht Zweck, ſondern nur Mittel ſein. Auf
die Frage, ob denn wirklich bereits revolutionaire Comités in Ungarn
beſtehen, war die Erwiderung mehr ausweichend. Koſſuth hat aller
dings ſeinen Landsleuten erklärt, die Sicherheit Ungarns erforderte, daß
die revolutionaire Organiſation ſeiner Kräfte nicht von Jtalien aus,
wie 1859, ſondern im Lande ſelbſt von den dortigen Patrioten vorge
nommen werden müſſe. Er behalte ſich bloß die Leitung der auswar
tigen Verbindungen vor. Es iſt mithin ſehr möglich, ja wahrſcheinlich

Unſere letzte Frage, warum Ungarn nicht lieber
mit Preußen direct als mit Jtalien unterhandle, wurde uns dahin er

mehren ſich mit widert, daß es an Ungariſchen Verſuchen nicht gefehlt habe, daß Herr
v. Bismarck wohl darauf eingegangen wäre, aber der König v. Preußen

wolle nichts von Verhandlungen mit der Revolution hören. So weit
unſere Mittheilungen, welche uns mit dem Verſprechen zugegangen, an
dere Berichte folgen zu laſſen.

Köln. Jn welche Lage Handel und Verkehr bei den krie-
geriſchen Ausſichten verſetzt worden ſind, geht daraus hervor, daß 80
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einem hieſigen Hauſe zum Einziehen überſandte Wechſel an nur einem ßens Annahme in „den liebenswürdigſten Ausdrücken“ an. Der preu
Tage ſämmtlich proteſtirt wurden. Von guten Geſchäften kann alſo ßiſche Premier wird bereits in den nächſten Tagen in Paris erwartet.

nur bei den Gerichtsvollziehern die Rede ſein; hatte doch einer derſel Fürſt Gortfchakow trifft am 5. Juni auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft
i Tage 400 Wechſelproteſte aufzuweiſen ein. Lamarmora wird, wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren erſtu Zraſtatt, e 28. Wege Morgen haben zwei in der Mitte der nächſten Woche eintreffen, da die erſte Conferenz

Preußiſche Bataillone vom 32. und 34, Regiment im Beiſein des Gou Sitzung, wenn nicht Unvorhergeſehenes eintritt, nach Ende der erſten
verneurs und Generalſtabs die Bundesfeſtung mittelſt der Eiſenbahn Juniwoche ſtatthaben ſoll und der Kaiſer ſtarke Neigung hat, dieſelbe
verlaſſen um nach Wetzlar und Umgegend verlegt zu werden. Abends in Perſon zu eröffnen und auf dem Ehrenſeſſel den Bevollmächtigten
bei ſtrömendem Regen kamen die Reſerviſten an, welche die hier geblie- vorzuſitzen. Sämmtliche Antworten enthalten die Zuſicherung, es ſeien
benen zwei Bataillone Vierunddreißiger auf die bundesmäßige Stärke alle Maßregeln getroffen, daß kein Act der Feindſeligkeit vorkomme,
(2000 Mann) bringen. bevor die Conferenz in entſchiedener Weiſe ihren Spruch gefällt. Da

Wien, d. 29. Mai. Die Veröffentlichung des Berichtes der den Miniſtern die Geſandten als ViceFriedensberather zur Seite ſte
StaatsſchuldenControlsCommiſſion iſt erſt erfolgt, nachdem ſich die hen ſollen, ſo iſt Frankreich allein in der Verlegenheit, eine offene
letztere mit einer Jmmediat- Eingabe an Se. Maj. den König gewendet Stelle zu beſitzen, für die man den Herzog Perſigny genannt hat, be
und um die ſofortige Veröffentlichung nachgeſucht hatte. Bekanntlich vor der Kaiſer noch ſeine Wahl verrathen hat. Es wäre zu viel Ehre
waren namentlich die Miniſter Belcredi und Lariſch gegen die Ver für dieſen politiſchen Schrullenkopf, wenn er neben ſo geriebenen Män
öffentlichung, was ſich übrigens begreift, wenn man den Jnhalt des nern mitreden ſollte. Der große „Moniteur“ bringt heute die Note
Berichtes kennt. Die cavaliermäßige Nonchalance, mit welcher die des „AbendMoniteur“, worin die „friedliche Stimmung der engliſchen
„Wiener Zeitung“ den Bericht der Commiſſion abfertigt, hat große Miß Preſſe, die „weiſe Sprache einiger ruſſiſchen Blätter“, „die geringe Kriegs
ſtimmung erregt und die Mitglieder der Commiſſion tief verletzt. Wie luſt“ der deutſchen Bevölkerungen und „das Vertrauen der Italiener
es heißt, wollen dieſe letzteren auf die Ehre, noch weiterhin derſelben auf die guten Dienſte der neutralen Großmächte“ gerühmt, Oeſterreich
anzugehören, verzichten, wenn ihnen nicht eine entſprechende Genug aber als eine Ausnahme von dieſer allgemeinen Haltung mit einem be
thuung zu Theil wird. zeichnenden Stillſchweigen übergangen wird.

Die „Oſtd. Poſt“ macht ſich über die Entſchädigungen luſtig, wel
che man Oeſterreich für Venetien bietet. Es ſei merkwürdig, daß die Telegraphiſche Depeſchen.
franzöſiſchen Blätter noch nicht Algerien oder Cayenne, was auch Kaſſel, d. 1. Juni. Die „Kaſſeler Zeitung“ erklärt, daß die
eine ſchöne Gegend ſei, in Vorſchlag gebracht haben. Aber die franzö jreußiſche Regierung weder einen Änſchluß an Preußen, noch eine paſſiſche Preſſe ſcheine die Völker nur auf Koſten Anderer beglücken zu ſive Kunze eng und daß ſie auch nicht verſucht habe, auf die

wollen ſelbſt was herzugeben, fällt Frankreich nicht ein im Gegen Entſchließungen der heſſiſchen Regierung einzuwirken. Wahr ſei nur,
theil, es will dafür, daß es einen ſolchen Tauſchhandel zu Stande daß die Regierung des Kurfürſten veranlaßt worden iſt, ſich Angeſichts
bringt, ſich eine Courtage verdienen, ſo ein bischen Hafen von Genua, es drohenden Konfliktes über ihre Stellung zu äußern ſie habe dar
oder die Jnſel Sardinien von anderen appetitlichen Dingen am Rhein ekegt, daß ſie am bundesrechtlichen Standpunkte, welcher jedes Sepa
gar nicht zu ſprechen. Die „Oſtd. Poſt iſt überzeugt, das der Con atabkommen ausſchließe, feſthalte.
greß namentlich in der italieniſchen Frage ohne Reſultat aus Frankfurt a. M., d. 1. Juni. Nach einem Telegramm
einandergehen, daß Ftalien losſchlagen und Preußen in Fol e der „Europe“ aus Paris vom geſtrigen Tage beſtände die Pforte in
ge deſſen ebenfalls werde darauf losgehen müſſen. Daß Depeſchen an die Großmächte hartnäckig auf Beſetzung der Oonaufür
Napoleon unmittelbar vom Congreß ſogleich in den Krieg ziehen wer ſenthümer. Seitens der betreffenden Regierungen und namentlich
de, glaubt das Blatt nicht. J Frankreichs ſoll auf telegraphiſchem Wege erwidert worden ſein, daßPrag, d. 30. Mai. Srotz der parjſer Conferenz wird hier ru die beabſichtigte Okkupation der Türkei verhängnißvoll werden könne.
hig fortgerüſtet. Heute fand hier eine Comitéberathung ſtatt um Man hofft nun, daß der Divan dem Plane, die Fürſtenthümer mili
nöthigenfalls aus öffentlichen Gebäuden Spitäler zu errichten. Die täriſch zu beſetzen, entſagen werde.
Landesbaudirection iſt bereits hierzu beſtimmt. Aus gleichem Anlaß Paris, d. 31. Mai. Als Theilnehmer an der Conferenz wer
dürfte die Schließung der Schulen und Akademien vor ſich gehen, die den in einigen Tagen hier erwartet: von Seiten Rußlands der Fürſt Gort
Aufträge, hierauf vorbereitet zu ſein, wurden dieſer Tage ertheilt. Die ſchakoff, von Oeſterreich Graf Mensdorff, von Preußen Graf v. Bis
Ausrüſtung eines Freicorps wird hier unterbleiben, doch wird der aus marck. Der „France“ zufolge wird die Conferenz wahrſcheinlich noch
dem Jahre 1859 verbliebene Ausrüſtungsfonds von nahezu 140,000 Fl. vor Ende nächſter Woche beginnen. Sämmtliche Antworten auf die
der Regierung zur beliebigen Verwendung übergeben werden. Bezüg Einladung zur Conferenz enthalten die Verſicherung, eine Eröffnung
lich des Hauptquartiers verlautet immer noch nichts Gewiſſes, es iſt der Feindſeligkeiten vor einer deſtnitiven Beſchlußnahme der Conferenz
ſehr wahrſcheinlich, daß, falls überhaupt daſſelbe nach Böhmen verlegt verhüten zu wollen.
wird, Pardubitz hierzu deſignirt wird. Aus Florenz meldet ein Telegramm der „Liberté“, daß eine neue

Jtalien. Banknoten Emiſſion im Betrage von 250 Millionen Lires beſchloſſen
Auf Caprera geht es ſtill, doch eifrig zu. Außer dem General worden iſt.

Türr, der von dort nach Florenz zurückgekehrt iſt und dem Freicorps Aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage geht die Meldung
aggregirt wurde, befinden ſich jetzt mehrere Abgeordnete der Linken auf ein, daß der Sultan dem Vicekönige von Aegypten den Ferman,
dem Eilande; auch ein Adjutant Victor Emanuel's ſoll gegenwärtig welcher für denſelben die directe Erbfolge beſtätigt, übergeben hat.
dort verweilen. Im Uebrigen geſchieht auf der Halbinſel Alles, um Paris, d. 1. Juni. Das Zuſtandekommen der Konferenz zu
Garibaldi den Empfang zu bereiten, der ihm der erwünſchtbeſte iſt, in Sieben wird zweifelhaft, da Oeſterreichs Antwort die Bedingung ſtellt,
Waffen. Jn Franz Joſeph's Händen, ſo entwickelt die „Jtalie“ heute, daß über Venetien nicht verhandelt werden dürfe
ruht Europas Geſchick; er muß wiſſen, daß das was jetzt vorgeht, Trieſt, d. 1. Juni. Mit der Levantepoſt eingetroffene Berichte
ernſt gemeint iſt und die Zeit der Ausreden und Einbildungen vorbei aus Athen vom 26. Mai melden, daß Bulgaris in Theſſalonich
iſt. Aber nach ſeinen jüngſten Thaten in Venetien zu ſchließen, zieht eingekerkert wurde. Die Reiſe des Königs nach Korfu iſt ſuspendirt
das Haus Habsburg den Krieg vor, während Italien heute wie geſtern worden. Der Generalgouverneur von Kreta hatte eine Proclamation
Venetien kraft eines Rechtes verlangt, das höber iſt, als alle geſchrie- erlaſſen, in welcher er die Mißvergnügten ermahnt, heimzukehren. Der
benen Verträge. Es hat aber den vermittelnden Mächten Gelegenheit ſelbe wollte eine Petition an den Sultan richten. Jn Smyrna und
zum Vereinbaren und Deſterreich Zeit zum Ueberlegen und Entgegen Gallipoli ſind Griechiſche Emiſſäre verhaftet worden. Aus Kon
nehmen guten Rathes bieten wollen. Einſtweilen fährt es fort, ſich ſtantinopel wird vom 26. Mai gemeldet, daß der Kriegsminiſter
zum Entſcheidungstage zu rüſten. Am letzten Sonnabend ließen ſich Abdul Kerim Paſcha, der den Auftrag hatte, die zum Einrücken in die
in Florenz 1900 Freiwillige einſchreiben, ſo daß die Gemeinde Florenz Honaufürſtenthümer beſtimmten Corps anzuführen, zurückgekehrt iſt.
jetzt allein ſchon 3600 Freiwillige lieferte. Zwiſchen dem Kriegs Mi Ernennungen für hohe Militärpoſten wurden vorgenommen. Die
niſter und dem Ausſchuſſe für die Freiwilligen herrſcht vollkommenes egyptiſche Succeſſtonsfrage iſt in ſo fern geregelt, als die Pforte die
Einvernehmen Zuſtimmung der Europäiſchen Mächte erlangen will.Man iſt in Rom in den bekannten Kreiſen ſehr verſtimmt über London, d. 1. Juni. „Reuter's Office“ meldet: New-York,
das Mißlingen der reactionären Umtriebe im Neapolitaniſchen, und kann d. 24. Mai, Abends. Die ſpaniſche Flotte verſuchte am 2. Mai Callao
die ſtrengen Maßregeln des Präfekten von Neapel nicht laut genug zu bomdardiren, wurde aber nach vierſtündigem Feuer von den Küſten
verdammen. Man würde ſich aber ſehr irren, wenn man glaubte, daß atterieen zum Rückzuge gezwungen. Zwei ſpaniſche Panzerſchiffe wur
deshalb die Hoffnungen der Reaction aufgegeben ſeien der letzte den kampfunfähig gemacht. Admiral Nunez wurde verwundet. Die
Srumpf iſt noch lange nicht ausgeſpielt, und wird auf einer Seite eruaner hatten 60 Todte, darunter den Kriegsminiſter und 120 Ver
fallen, wo man es am wenigſten vermuthet. wundete. Der Staatsſekretär Seward und der Schatzſekretär

Frankreich. Macculloch hielten zu Auburn Reden, in denen ſie die Politik des
Paris d. 31. Mai. Die erſte officielle Antwort an die neutra Präſidenten vertheidigten. Der Kriegsſekretär Stanton erklärte, der

len Congreß-Einlader war die preußiſche. Graf Bismarck zeigte Preu Präſident werde durch das ganze Kabinet unterſtützt.

,nanee—nss e G. e erPraktiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne in Etuis n 7B e l a u n t in a ch u i g en. Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein c., à Fl. 3

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren fin Jlüſſiger Leim à Fl. 2det ſofort Her e e Erdnnßolſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet
C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr. mit 4 Stück 10S Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 e Zu haben bei

v J e Brüderſt z zEin einſpänniger Leiterwagen ſteht billig zu ar Hart Brüderſtraße 16.
verkaufen Kl. Berlin Nr. I. Ein Wagen zu jedem Geſchäft, mit Blanken, faſt neu, für 21. Peuſchel, 2r Saalberg.



Große Auction.
Montag den A. Juni Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof r
hier:

1) große Partie faſt neue Mau-
beſtehend in

grünen Hof“ vor dem Steinthor a

rer Geräthſchaften,
langen Rüſtbäumen, Riegeln, Bohlen, Lei-
tern, Hohl und Steinkarren, Kiesſieben,
Kloben, Tauen, Strängen, einem ſehr gut
gebauten 2 rädrigen Wagen, Spaten u. dgl.

2) 60 Stück gute Weideſchafe (in
Partien von 10 Stück);

3) circa S0 Fuder Pferdedünger in
kleineren Partien;

4) 2 Büchſen, 2 gute Piſtolen, 1 Terzerol,
1 Degen, 1 Hirſchfänger.

J. H. Brandt,
Kr.Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Zur erſten Hypothek
werden zu Johannis er. auf ein größeres Rit
tergut der Provinz Sachſen (auf dem überhaupt
nur 3000 haften)

8400 Thlr. gegen 4 Zinſen
geſucht.

Sollte der Darleiher das Geld nach den po
litiſchen Unruhen event. zurückwünſchen, ſo kann
daſſelbe mit ſechswöchentlicher Kündigung pünkt
lich wieder zurückgezahlt werden. Anerbieten
vittet man sub Chiffre x. Y. 1. poste restante
Rossleben bei Wiehe gef. franco niederlegen
zu wollen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ſowohl
praktiſch als theoretiſch gebildeter Oekonomie
Verwalter ſucht baldigſt Stellung. Adreſſen
werden erbeten unter E. C. poste restante
Osterfeld.

Ein empfehlen werther, mit allen Buchfüh-
rungen und Correspondence seit Jahren be-
trauter Commis, der auch theilweise gereist
hat, sucht anderweites Engagement. Geehrte
Reflectanten wollen Offerten unter Chiffre A.
V. bei Mal Stüeckarath in der Exped. d.
Ztg. gütigst niederlegen

Die zweite Verwalterſtelle auf Pfützen
thal iſt beſetzt.

Ein ſchwunghaft betriebenes Putz und
Modewaarengeſchäft ſoll Familienver
hältniſſe halber ſofort mit einem Theil Anzah
lung verkauft werden. Näheres

H. S. 5 poste restante Halle a/S.
JWöoll- Lager.

Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich, ſo
wohl für die Dauer des bevorſtehenden
Wollmarkts als auch auf längeres fe
ſtes Lager zum Lombard, verſchiedene
abgeſchloſſene, trockene, gedielte,
helle, reinliche u. ſtaubgeſchützte Räum-
lichkeiten je nach Bedürfniß zu 40 bis 150
Lagerung.

Anmeldungen nehme ich entweder perſönlich,
mündlich oder ſchriftlich in meinem Comptoir
entgegen.

alle a/s. W. I. Memmicke,
Leipzigerſtraße 58.

Zu Matratzen empfiehlt billigſt gek.
MNoßhaare und Werg

Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31,
Zur Mobilmachung

empfehle mein Lager in weiß und grauwollenen

Bettäeckenſowie in Pferdedecken zu billigen Prei-
ſen. Damifel Lenz in ColIm aſkhein.

250 Stück Merzſchafe, größtentheils Ham
mel, ſtehen nach Wunſch mit oder ohne Wolle
zum Verkauf auf Rittergut Burgkemnitz bei
Gräfenhainchen.

Bandwurm beseitigt (auch brieflich) in 2 Stunden ge-
fahrlos und sicher Dr. Ernst in Reudnitz (ILeipzig).

Chemmitzer Copir Timte

aus der gr. Ulrichsſtraße Nr. 4 nach

geehrten Publikums zu erhalten.

Halle, den 1. Juni 1866.

Unter heutigem Datum verlegte mein Uhrenverkaufs- und Reparaturgeſchäft

T 5 Reunhäuser Nr. 5,
und werde auch ferner bemüht ſein, durch Reellität und ſolide Arbeit mir das Vertrauen des

V. I. Keil,
früher Kobr. Dppner G Comp.

Das Soolbad SarZ
Eiſenbahnſtation, zwiſchen Weimar und Na um
burg romantiſch gelegen, wird mit ſeinen be
kannten heilkräftigen Mineralquellen wie gewöhn
lich Anfangs Mai eröffnet.

Beſonders erwähnt und angelegentlichſt em
pfohlen werden die am ſchönſten Punkte der ſchat

tigen Promenadenwege neuerbaute Trink-
anſtalt für Molken, für die hieſigen
Brunnen und ſonſtige Mineralwaſſer,
ferner die verbeſſerten Badeanſtalten und
die ausgebreiteten Gradirhäuſer.

Nähere Auskunft ertheilt in mediciniſcher Hin
ſicht der Bade- und Salinen Arzt Dr. med.
Beyer, in Bezug auf Wohnungen und ſon
ſtige Verhältniſſe die Badedirection.

Sulza, im April 1866.
Die Badedſrectäon,

Zur Beachtung für Eltern.
Durch die Krankheit ihres kleinen Neffen

wurde Frau Johanne Schreyer, Gattin des Herrn
Viehlieferanten Schreyer in Magdeburg, Jun
kerplatz Nr. 12, veranlaßt, einige Paque e von
meinem Kraftgrieſe zum Verſuch ihrer Schwä
gerin in Tann zu überſenden, welche bei der
dritten Beſtellung derſelben folgendes Reſultat
mittheilte:

Schon wieder möchte ich Deine Güte bean
ſpruchen und bin ich überzeugt, Du wirſt
mir die Beläſtigung entſchuldigen und Dich herz
lich freuen, könnteſt Du die gute Wirkung ſehen,
welche Dein geſandtes Mittel geleiſtet hat. Jch
bin Dir deshalb zu großem Danke verpflichtet,
und weiß noch nicht, wie ich mich revanchiren
ſoll. Unſer Söhnchen iſt, ſeit er den „Timpe
ſchen Kraftgries“ beksmmt, ganz kräftig und
munter, wofür ich auch dem Schöpfer träglich
danke, denn das Kind war ſehr herunter und
hat uns ſchlafloſe Nächte und ſorgenvolle Tage
bereitet. Jetzt fängt es an zu laufen und ſeine
Verdauung iſt wieder in Ordnung. Für einlie
gende 3 Thlr. bitte ich c. J. Freudenthal.

Tann bei Gieſa, den 8. März 1866.
Niederlagen in Halle a/S. bei C. Fül-

Ier, C. Wiebach, J. Krammn,für Sangerhauſen bei S. F. Müller,
Eisleben bei Theodor Merkel, Biebra
bei F. Loth, Wiehe bei F. E. Rauſch,
Cönnern bei Theodor Müller, Merſe
burg bei Günther Weißenborn.

Magdeburg im Mai 1866.
Theodor Timnpe.

ſicheren Heilung!!
Kranken und Leidenden

ſende ich auf portofreies Verlangen franeo
und unentgeltlich die neu erſchienene 23.

Der beſte u. Fürzeſte Weg

Auflage der ſegensreichen Broſchüre: „Die
einzig wahre Naturheilkraft“, oder:
ſichere Hülfe für inner u. äußerlich Kranke je
der Art.
Guſtav Germann in Braunſchweig.

re

Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ
ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualite ſtets vorräthig in der

Brauerei von C. E. Schober, Halle.

Bruchbandagen bei W. Lamges Söhne

Bergſchenke bei Eröllwitz.
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Haring.

Sommer-Theater in der Weintraube,.
Sonntag den 3. Juni: Die Mönche, oder

Die Dragoner im Kloſter der Car-
meliterinnen, Luſtſpiel in 3 Akten von
Tenelli.

Montag den 4. Juni: Der Störenfried,
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. Fräul.
Cornelia Haas vom Hoftheater in Mün
n „„Geheimräthin als erſte Gaſt
rolle.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtel
lungen im Stadttheater ſtatt.

BRauuchfunss'
Dtablissement zu Diemitz.

Heute Sonntag Nachmittag
Große Kaſſfeegeſellſchaft,
im großen Saale Ball.

rCröllwitz.
Sonntag den 3. Juni Tanz, wozu freund

lichſt einladet W. Arnicke.
Giebichenſtein.

Zum Tanzvergnügen ladet heute erge

benſt ein Gummel.
Büſchdorf bei Halle a/S.

Sonntag den 3. Juni ladet zum Tanzver
gnügen ergebenſt ein Muſik vom Muſikcorps
des 68ſten Jnfanterie-Regiments.

W. Puſchendorf.

WPaſſendorf.
Sonntag Tanz bei Traeger.

WPaſſendorf.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag

und Tanz ein Hertzberg.
löpzigs Garten

zu

LandsbergSonntag den 3. Juni Nachmittags 4 Uhr
Grosses Militair-Concert,

ausgeführt von der ganzen Capelle des 3. Rhein.
Jnf. Regts. Nr. 29, unter Leitung ihres Capell
meiſters Herrn Buſtmann.

Entrée 3 r à Perſon.
Zwiſchen Carlsfeld und Hohenthurm

würde geſtern auf der Chauſſee ein ſchwarzer
Ueberzieher, in deſſen Taſche ſich ein weißes
Taſchentuch befunden haben ſoll, verloren. Der
Finder wird gebeten dieſen Rock in der Ke
ferſteinſchen Papierhandlung Barfüßerſtraße
Nr. 15, gegen Belohnung abzugeben.

Halle, den 2. Juni 1866.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau Anna geb. Brandt von einem geſun
den kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 1. Juni 1866.
Albert Türpen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach ſchwe

ren Leiden unſere gute Mutter, Schwiegermut-
ter und Großmutter, die verwittwete Frau
Friederike Schliack geb. Blume, in ihrem
70. Lebensjahre. Dieſe ſchmerzliche Nachricht
widmen allen Freunden und Verwandten

Sonntag den 3. Juni Tanz. K. Bamse.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

die Hinterbliebenen.
Halle, den 2. Juni 1866.
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c 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e

Art. 27 des Pariſer Friedensvertrags vom 30. März
wörtlich „Wenn die innere Ruhe der Donau Fürſtenthümer bedroht
oder gefährdet werden ſollte, ſo wird die hohe Pforte ſich mit den üb
rigen contrahirenden Mächten über die zurſtellung der geſetzmäßigen Ordnung zu ergreifenden Maßregeln verſtän
digen. Eine bewaffnete Jntervention kann ohne vorherige Einſtim
mung dieſer Mächte nicht. Statt finden.“ Die Pforte hatte ſich ſomit

ſie auf die Nachricht, daß Prinz Karl zu Hohenzollern in
Buchareſt eingetroffen ſei, ihren Vertretern bei d
ficirte, daß ſie ihre Truppen über die Oonau rücken laſſen werde. Da
die pariſer Conferenz nichts von einer „bewaffneten Jntervention“ wiſ
ſen wollte weil ſie die „innere Ruhe weder bedroht noch gefähr
det ſah, ſo blieb der Pforte nichts übrig, als ContreOrdre zu geben.
Zudem hatte der neue Fürſt Rumäniens von vorn herein eine Haltung
angenommen mit der man in Konſtantinopel wohl zufrieden ſein
konnte. Er hatte in einem Schreiben an den Sultan erklärt, er ſei
ſich des SuzerainetätsVerhältniſſes wohl bewußt. Vielleicht hatte er
auch ſein perſönliches Erſcheinen in Konſtantinopel zur Jnveſtitur in
Ausſicht geſtellt. Jn Jaſſy iſt übrigens zu Ehren des neuen Fürſten
am 21. Mai Abends eine großartige Jlumination geweſen einige
Häuſer zeichneten ſich freilich durch hartnäckige Finſterniß aus, ſonſt
war abee der Jubel groß. Auf zwei Plätzen ſpielte Militär auf
einigen anderen Zigeuner Muſik. Am 26. Mai ſollte ein großes na
tionales Banket Statt finden.

übereilt, als

Türkei
Konſtantinopel, d. 19. Mai. Der Levant Herald bringt

einen ſehr ſcharfen Artikel gegen die Politik der italieniſchen Re
gierung, durch welche ſich auch die Türkei bedroht fühle. Das amt
liche Journal de Conſtantinople ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus.

Die türkiſche Regierung trifft Umfaſſende Maßregeln, um den Even
tualitäten, die aus der gegenwärtigen Weltlage entſpringen könnten,

gewachſen zu ſeis.

Vermiſchtes.
BHei der feierlichen Eröffnung des Landtages in München iſt

ein abſonderlicher Zwiſchenfall vorgekommen. Nachdem der König
nämlich die Thronrede verleſen, erklärte der Staatsminiſter den Land
tag für „geſchloſſen“. „Eröffnet““, „eröffnet““, rief ihm Miniſterial
director v. Wolfganger zu, dann mehrere Staats und Reichsräthe, bis
der Herr Staatsminiſter inne wurde, daß er ſich allerweſentlichſt ver
ſprochen habe und dem gemäß ſeine Worte berichtigte. Scherzweiſe
wurde hinterher geäußert, der Herr Miniſter habe unwillkürlich ſeine
innern Wünſche offenbart.

Jn Karlsbad iſt in der Zeit vom 21. bis 25. Mai die Zahl
der Badegäſte von 1353 nur auf 1433, alſo um 80, geſtiegen. Jn
runder Summe mögen 800 Curgäſte zur Zeit anweſend ſein, und wenn
xie Zukunft nicht den Frieden bringt, ſo wird wohl der Sommer auch
mit ſo ſchwacher Beſetzung hingehen.

Wien, d. 24. Mai. Jm. Feuilleton der „Weſ.Ztg.“ giebt
ein Wiener Correſpondent über die vielgefürchteten Grenzer folgende
intereſſanten Notizen Die KroatiſchSladoniſche Grenze, die bekannt
lich ganz militäriſch adminiſtrirt und organiſirt wird, ſtellt im Ganzen
14 Grenz Jnfanterieregimenter und ein, das Titler, Grenzbataillon.
Jn Friedenszeiten thun ſie nur in ihrer Heimath Dienſt und dies in
ziemlicher nonchalanter Weiſe Meiſt ſieht man an den Ufern der
Drau und Sau die Grenzſoldaten im allerbequemſten Negligé, ob deſ
ſen manche Dame erröthen müßte, die Patrontaſche umgehängt, das
Gewehr im Arm Wache halten und zugleich Fährmannsdienſte leiſten,
in welchem Falle das Gewehr mit dem Ruder vertauſcht wird. Zur
Vertheidigung ihrer heimiſchen Erde eignen ſie ſich vortrefflich. Zum
Kriegsdienſte außerhalb des Landes mögen die guten Leute ſchon darum
weniger Luſt verſpüren, weil ſie daheim Weib und Kind, Acker und
Vieh im Stiche laſſen müſſen und möglichſt bedacht ſind, ſich ihren Lie
ben zu erhalten. So z. B. erzählt man, daß, wenn ein Grenzer in
offener Schlacht einen leichten Streifſchuß erhält, ſich ſofort mindeſtens
wölf Kameraden ſeiner erbarmen,

ſag Gewehr c. einzelweiſe auf den Verbandplatz zu tragen. Zwiſchen
gute Truppen geſtellt ſchlagen ſie ſich aber auch gut. Das ſind die
ſchrecklichen Kroaten, mit denen man in Berlin Kinder und Zeitungs
leſer ſchreckt. Auch mit den „Rothmäntlern“, dieſem „hölliſchen Aus

um ihm ſeinen Czako, ſeinen Säbel,

Halle, Sonntag den 3. Juni 1866.

jetzt mit den ſogenannten Planeten“
zählt das „Fr. Bl.“, nämlich in einigen Badeorten unbeſchriebene
Couverts à Sgr. verkauft, die in ihrem
vorläufig unſichtbare Peophezeihungen, ſogenannte Planeten, bergen.
Haben ſich bei dem Unternehmer mehrere Käufer ſolcher Couverts ge
funden, ſo bezeichnet Jeder
ihm ſelbſt zu beſtimmenden Zeichen.
dann in ein Blechkäſtchen gelegt,
Glasſäule ruht.
wieder geöffnet und die Couverts
lich lesbare
Induſtrie dem Anſcheine wach lediglich auf der Anwendunggchemiſcher

Tinten.

Eige neue Spielerei, den Zauber Photographien ähnlich, wird
betrieben. Es werden, ſo er-

Jnnern gedruckte aber

Jeder derſelben ſein Eigenthum mit einem von
Sämmtliche Couverts werden ſo

das auf einer mit Waſſer gefüllten
Nach Verlauf von einer Minute wird das Käſtchen

herausgenommen, auf denen nun deut
Sentenzen, Räthſel rc. zu leſen ſind. Es beruht dieſe

Halle vor einem Menſchenalker.

Allgemeine deutſche

Unſere Zleit.

Korpulen z.

bund an Grauſamkeit“, hat es ſein eigenes Bewenden. Allerdings
werden in Kriegszeiten aus den Reihen der Grenzer „Serezſaner Com
pagnien“ organſſirt, wovon auch jetzt je eine in jedes der beiden Haupt
quartiere deſignirt iſt. Lange rothe Mäntel, rothe Fez, die banditen
artige Bewaſfnung mit langer Flinte Piſtolen, Dolch und Handſchar
geben dieſen Leuten die überdies aus den
auserleſen werden, ein eben

Heu UGrößten und Kräftigſten
ſo phantaſtiſches als unheimliches Ausſehen.

Jhre Verwendung im Felde beſchränkt ſich jedoch auf die Feldgens-
d'armerie, den Lagerpolizeidienſt, weil ſie eben durch ihr abenteuerliches
Weſen ſelbſt der Soldateskg imponiren. Zur Action kommen ſie jedoch
vicht, was hier gleichfalls zur Beruhigung der bedauernswerthen Grenz
bewohner conſtatirt ſein möge. Wie einſchüchternd aber ſolch ein Aus
ſtattungseffekt auf das rohe Soldatengemüth wirkt, dafür diene als
Beleg die Thatſache, daß unſere ſonſt unerſchrockenen Böhmen und
Polen, als ſie im Jahre 1859 zum erſten Male den Chaſſeurs d'Afrique
gegenüberſtanden, ſcheu zurückwichen, weil ſie dieſe für leibhaftige Gott

ſeibeiuns hielten.

er

Eingegangene Neuigkeiten.
Patriotiſche Reminiſcenzen von H. J. Halle,

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
(Ein hiſtoriſch humoriſtiſches Kult er und Charakterbild unſerer guten Stadt,

welches wir der Feder eines hieſigen Magiſtratsmitgliedes [sub ross: des Stadtraths
Joxrdan)] verdanken. Wir empfehlen das gefällig geſchriebene und ausgeſtattete
Büchlein namentlich auch den auswärts wohnenden Hallenſern und Solchen, die einſt

der Alma mater Halensis angehört haben.)
Real-Encyklopädrie für die gebildeten, Stände. Con

ſervations-Lexikon. Elfte, umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte Aufläge.
Vollſtändig in funfzehn Bänden. 68. 70. Heft. Harlingen Hirzel. gr. 8. Leip
zig, F. A. Brockhaus. Preis à Heft 5 Sgr.

Der Geiſt von 1789 in ſeinem Einfluſſe auf die deutſchen politiſchen Zuſtände
Ein ernſtes Wort in ernſter Stunde. 8. Stolpen Oskar Schneider.

Verhandlungen des dritten Congreſſes deutſcher Abgeordneter am
20. Mat 1866 zu Frankfurt am Main. gr. 8.
(in Commiſſ.).

Frankfurt a. M., Boſelli

Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſattons
Lextkon. Neue Folge. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. Zweiter Jahr
gang. 78 108 Heft. Lex.Format. Leipzig F. A. Brockhaus. à Heft 6 Sgr.

Jhre Urſachen Verhütung und Heilung durch einfache diätetiſche Mit
tel. Auf Grundlage des BantingsSyſtems von Dr. Julius Vogel.
9. Auflage. 8. Leipzig, Ludwig Denicke. geh. 10 Sgr.

(Die BantingKur hat ſtaunenswerthe Erfolge erztelt und iſt bei ihrer Einfach
heit eine doppelt werthvolle Heilmethode.)

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 1. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Raum o Himmelsanſicht

s Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 337,2 4,2 W., ſchwach. heiter.

7 Königsberg 336,5 13,4 No. ſ. ſchwach. wolkig.6 Berlin 334,5 11,1 J0., mäßig. trübe.Torgau 3326 10,6 Windſtille. trübe, Regen

Börſen- Verſammlung in Halle
am 2. Juni 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Jm Getreidegeſchäft waren Käufer und Verkäufer zurückhaltend, höhere
Forderungen nahm man Anſtand zu bewilligen und billigere Gebote anzu

nehmen.

Weizen unverändert 179 6 5154 be
Roggen: 168 W 48--49—50 bez.
Gerſte: 140 unverändert 36 -37 bez., feine Qualitäten höher.
Hafer: feſt, 100 W 27 bez.
Bohnen: 88——90 bez.
Kümmel: ohne Geſchäft.
Stärke: bei gedrückten Preiſen matter Handel.
Spiritus: Kartoffel loco 12 bez. Rüben ohne Handel
Rüböl: 14/12 offerirt.
Solaröl: unverändert, Prima und weiß loco ſtill

9 excl. bez. z
Erdöl: thüringiſches, loco 9 excl. bez.
Rohzucker: bei ſehr gedrückten Preiſen nicht unbedeutender Wochenum

ſatz; Preiſe auch heute nominell.
Syrup: Abgeber bei gedrückten Preiſen zurückhaltend, bei 18. Nehmer.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt, 3 bez.
Kartoffeln: Speiſe weiß 13-14 bez., roth 12 13 bez.
Oelkuchen: ohne Geſchäft.
Futtermehl: 17—2 bez.
Kleie: Roggen 17 bez. feine Weizen

9 t

weiß p. Octbr. Dec.

bez., grobe

Langſtröh: 11 offerirt.
Maſchinenſtroh: 8——9 bez.

Marktberichte.
Halle, den 2. Juni. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 3 9 bie 2 7 h 6 Roggen 2
bis 2 2 6 Gerſte 1 15 o bie 1 22 M 6Hafer 1 4 4 X bis 5 Heu pro Ctr. II Langſtroh pro Schock à 1200 e. 11 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, den 1. Juni. Weizen Roggen Gerſte F.
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faßs12

Nordhauſen den 1. Juni. Weizen 2 bis 2 12 Roggen
20 bis 1 27 Gerſte 1 15 bis 1. 21, S. Hafer I21 vie 1 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16



BerliJuni u n den 1. Junin e pr. Se zen loco 40eid gegen J 459. ab Kah Sepi. Oct. 62 euni/ Juli Kahn u. Bo 62 be a Qualitätli getauſcht, ten n e et rvor dem en r S Stettin d. 32pf1 u I 6 J n 9b. be en a Sctſet en 52——63,et 11 Sept. Roggen Juni Julie Br. Spi Oet. 44 doggen 40 uSpiritus 12 45 42. Ju 7Juni Jull bez. Rüböt ult 41—J 12 öl 127 42a Weg Juli Junt 12 Juli
uliAug Se13 Br. pt.

12

Juli Aug. 642/
s

unt u. Jez., Sept. un Juit 48- 44462, 45! 4ez. 246 45 Jloco Aer Gerne,“ 45 el Juli Ausſchleſ. 262 große und kiet bez. et 44 46 4529 en r 5zahn bez 1750 45 Aug. Sz. Junt u. J Her Aug. Septe 14 Br.Hamb r ſ 9 zeng, d. 1 JI. Juni. Getreiteidemarkt loco feſteru r f uf Termind. f e feſt Weir

Jutſi 28 prs Juni JuliBr Juli 540109 100 PfdNRe fd. netto 106ogge 106n pr. Junt Jult r Br. o5000 Pfd. Brtte )5. Ge n J74 G Jult Aug. IDe pr Julhang S
74 bez owaare Juli Aug. 28Futt ei Oct.n e Junt/ Juli

Juli 12 bez S S rbſen, gz. Sept. Oet. 12 e Sr. Loch 782 11 bez. Juni ZBr., 77 Gz., Oct. Juni 77. S. Ab Kie e Del ruhig, p änglich 626r. Juni 2 bez. ſpä26 päter 65r. Ort gebpr. Oct. 26 pr. hie
er on ſteheA 5erda e Shmſt un Wei Frd m d Weizen5 er i ig1 etze or. niedr ogg pr 6 t.9 nied er. R n f ngs b u

Novbr. 12e bez. LeiJunt u J S inöl 1r Wez., a re och UW Sept. e Spirttmine machte he eizen loco ohne ne e e Ktus loco ofangreiche e in eder Preis imſab, bez. bez. Jult/ o o obne Faß

Hauſe e e e gefragt u r e ee ne un ren el dar des Fortſchritte höher. R e u, Schluß holein zuführen he durch das ſchritte Rogge uß höher. Rapsgeſtern um e Abſpanni Nach ei Ausbleiben und waren ggen auf Ter Londo Raps pr. Oloco und ca. üng ein, imm iner Preisſtei en zweier Fi namentlich um ten Preiſ n d. J pr. Oct. 68aekund. 36 hin ſhllest der denn Huene v ung unt. J z Rübsmine etw ſchwimmender eklind. 36.000 in ſchließt der R ung von ca. 2 die à la räge. fremder v n engliſch üböl pr. Has höh Wane iel reger f Markt wiederum pr. Wiſ a ernachläſſigt, ſchem Weizen lan Herbſt 405
waren die er, gekünd ziemlich re anden nur wiederum f. pr. Wiſ ver ſſigt, Früh eizen Igekun h r feſt ſpel iverpool Frühjahr angſampr. Etnr nahen Termine 13/400 Ctnr ger Umſatz. H zum Theil E k. und gegen unſe 6 den 1 hahrégetreid es GeſchäftWigeſet, n nis niedrig er vereneee in feſt e In Dorrath Krrer t Seelen e zu ne nen an r auart, die ei e alsda i. Spirltus gegen die er matter n, Ter mi alle verkauft 958 e: 10,090 ſen verkauft pewa tigtdie einer nun unter itus wurd entfernte Haltun iddling Fai len. Orl 9580 9090 Ball ft, i gBres ſchlechten Aufn dem Vſnß etne nene n r Sichten e doch z al Soler n en Umſa hie eben

e en evafer gung von 86 rege Saſſ tig Bholerat 7) Fat 4,000,r a gelber e e r der Saal e 7 See volle hame an 2. Jun 9 ale bei em t r W Junt M el Ha t49—62 G Waſſe orge Dalle nochF Berli Ha I Zol rſtand der E e an e Juni A inouds- Edurſe iner Fonds e e 37 Waſſ zälbe bei Ma e 5 Fuß 1 n am Unt pun
m r und Gell re gdeburg d J erpegel 5 Fußeiwillige gf. Brief. S Geld C r nd der Elb g den 1. Junt Fußge Anlei en rief. G C z Elbe bei Dres Junl a pore nd e d 86 a N e urs. Berliner B ei Hresden am I. J im neuen Pegel s e

s s t 85*7 5 1865 5 I. Juni Mit a 5d i 1857 d W e 3f. Brief. Geld örſe vom I. Juni uni Mittags: 2 Ellen ſitzers An
e d 1856 86 S Oberſchl n e De 78 c Neiniſcher St Juni 1866. i Zoll un ſu 26.

von 1864 e 86 5 und C A. e e Em. v. agte 3 ind.
d e z S G i. Em. v. 185 gar, f. Brief G
vo t e S Lt. e e d de a r e v Veld. zwar iſtdo v 79 pe n Tarn a 3 1 o. do. on 1862 u 3 83 Jnländiſ men zän d en e e n de n ne B ändiſche Fonds Derämien Anlei ne 3 3 79 Rhei amm) Pr 56 RheinNahe v. St gar. 41 88 3 Serl. Hand es gf. et n1855 eihe von 74 74 Nu in Nahe n e n e Geſellſchaft rief. Geld m BeſitKur 100 3 u uhrort Crefel e uhrort Cref miſſion i le mm nd t An ohe Alte
e 169 108 e lter 24 23 e ren o S e r e eeng 32 u en e c do. t do. e 1 T J MenſZat Sit! Sonnt. u W. Eofel e e e Sinn m Saiet n r Sehr d enEgu v ligat. u so d n de u 1221 er WrzardPoſen erie S S o. Gew.Bk ne ſir h
verſchrei 3 848), do. P 40 I. Emiſſi ne e ir denBerl. et der t S 4 399 rn In n S 80 791 ſtimmte.mannſchaftls e ringen cenr miſſion o jauegelauKu Pfand e Wo vorſt n Serie Widerſe n Relnetiſenn werden re rein Zinsſat nott o n Seite conv t 9 e duſtrieeAetten a eOſtpreuß do a Pri mäßig 2 pct ar iſt, Wilh. n Serie a 91 90 inerva üttenwerk 5 S ie Verd

e e AecheneDuge. a l Saſſe h h ſa bahnbed. 5
Pommerſche e 9 er Diſſelderfet a Emiſſion 41, SFa r Cont. er 78 25 re verPoſe S 3 n 75 do Guiſon e usländ. Eiſenb h Holzr. eu 126 124 ieſes unsle e e Aachen Mat Ken S n n Acti Detlinet Pferdebabn e Wenn217 henMaſtrichter ſion u div. Actien. S erl ferdebahn 5 Anſtre do. e S Amſt S Om 99 ſtrengSasſſche neue e e l e nibusGeſ. 5 e An SchauSchleſiſche 1 73 77 en S e An n 51 n 33 97 45 blide i u e Sert e Ludwigs n u 639 flüchtet. A. 3 S Serie 88 Ludwigsb.Bex 63 Auslä ten.Weſt e e do. e e e e a Fonds Mannſchb we an r S v Lit. s Meer 89 Sohn Bank Bant unnütz3 71 o. r Serie 3 9 68 N. burger J 4 4117 ger Eredi S 69 dend neue e do Duſelt Serie u o e Fr. Wilh. 116 Zamſidter r e tion e nlt So. do l 75 d ſſeld.Elbf. a 848 eſtr. fr. S b. 4 2 56 Deſſauer Er nk h möglich

e vo Meru I. re e 84 o. ſüdl ene 56 Se ſſauer h 62Kur un Rente n do ort S erie S bahn Lo. Kates 82 Genfe andesbank 22 2 F
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Vermiſchtes.
Potsdam. Bei der am 29. Mai Vormittag im Luſtgarten

eim hieſigen Stadtſchloſſe von dem Könige den zur Zeit hier in Garni
on ſtehenden Truppen abgenommenen Parade hat ſich leider ein höchſt

i getra Das Pferd eines Adjutanten im drit
en Garde Regiment bekam plötzlich den Koller und drängte, ehe es
ewältigt werden konnte, in die Colonnen des erſten Garde Regiments,
ie eben zum zweiten Vorbeimarſch antraten, hinein, und bewirkte da

daß eine nicht ganz geringe Anzahl von Soldaten durch die auf
epflanzten Bajonnette ihrer Vordermänner verwundet wurde. Der
ine derſelben iſt ſchon an demſelben Tage geſtorben, einige andere ſind

och in Gefahr, doch iſt ſofort für die wirkſamſte Hilfe Sorge getragen
oxden. Der Adjutant ſelbſt blieb unverletzt.

Wiener Blätter berichten aus Olmürtz vom 27. Mai: Ehe
orgeſtern (Sonntag) wurde in dem Orte Züllings ein gewiß höchſt

ſeltenes Feſt. gefeiert, die diamantene Hochzeit des dortigen Grundbe
itzers Anton Wisgrill und deſſen Eheweib Marie geborene Karl, welche
am 26. Mai 1791 getraut wurden, alſo ſeit 75 Jahren verheirathet
ſind. Das ehrwürdige Paar zählt zuſammen netto 200 Jahre und
zwar iſt der Mann 103 und die Frau 97 Jahre alt. Die Nachkom
men zählen im Ganzen nur 45 Perſonen, und zwar 3 Kinder, 16
Enkel, 22 Urenkel und 4 Ururenkel. Das Ehepaar kefindet ſich noch
m Beſitze ſeiner vollkommenen Sinne und erfreut ſich einer, für das
ohe Alter angemeſſenen Geſundheit.

Die letzte Poſt aus Lhina fügt zu den vielen Fällen von
Nenſchenſchlächtereien auf Kuliſchiffen einen neuen hinzu.
Diesmal iſt es ein italieniſches Barkſchiff, der Napoleone Canevaro, das
für den ſchändlichen Handel auserſehen war. Das na h ECallao be
ſtimmte Schiff war mit 600 Kulis (chi-eſiſchen Arbeitern) von Macao
ausgelaufen und einige Tage auf der See, als die Kulis Zeichen von
Widerſetzlichkeit zu zeigen begannen; nach den Berichten hätten ſie ſich
die Verdecke abzuwaſchen geweigert. Es wurde darauf die Schiffs
mannſchaft verſammelt, und da jene fo twährend das Verlangte zu
ihun verweigerten, durch die Luken auf ſie heruntergeſchoſſen ünd als
dieſes noch nichts half die Luken zugemacht. Die Kulis griffen nun
zu dem verzweifelten Mittel, das Schiff in Brand zu ſtecken. Alle
Anſtrengungen der Mannſchaft, des Feuers Herr zu werden ein
Schauſpiel, dem die Kulis mit echt aſtatiſcher Theilnahmloſi keit zuſa
en, blieben vergeblich und man war genöhigt, ſich in die Boote zu
flüchten In der Haſt wurden der Schiffsarzt und ſieben von Der
Rannſchaft zurückgelaſſen zurückzukehren, als man ſie vermißte, wäre
innütz geweſen, da die Kulis die Boote nicht herangelaſſen haben wür-
den. Ob das italieniſche Barkſchiff untergegangen, iſt nicht gewiß;

möglich, daß es den Kulis gelungen iſt, die Flammen auszulöſchen.

Wollhandel W Wollmärkte.
V.

Die Berichte über den ungünſtigen Verlauf der Wollmärkte und über
außerordentlich gedrückte Preiſe mehren ſich. Der Wollmarkt in Glogau,
30. Mai, hatte eine Zufuhr von 750 Ctr., wovon ca. 350 CEtr. zu dem
Preiſe von 52 62 Thlr. p. Etr. verkauft worden ſind. Die Preis

oder 15——20 Thlr. gegen die vorjährigen Preiſe des Breslauer
Marktes. Die Wäſche ſoll mittelmäßig, die Wolle klamm (feucht einge
packt) geweſen ſein am Schurgewicht einige Prozent Ausfall. Fabrikan
ten hatten ſich nicht eingefunden dagegen ſollen die Händler zahlreich ver
treten geweſen ſein.

Jn der am 10. Mai in London eröffneten Auktion von Kolonial
wollen ſind bis Ende des Monats 65,000 Ballen verkauft worden. Um
e Zeit wurden in Liverpool am 15. bis 17. Mai 11,759 Ballen

gau

zum Verkauf geſtellt. Die Preiſe gingen in beiden Auktionen um 6 bis
10 Thlr. p. Zolletr. zurück. Man ſchreibt dies dem Einfluſſe der politi
ſchen und finanziellen Verwickelungen ſowie dem Fallen der Baumwoll
preiſe zu. „Uebrigens nehmen die Auktionen im Allgemeinen Angeſichts
der Wahrſcheinlichkeit eines europäiſchen Krieges und des herrſchenden
Mißtrauens in vielen Banken und andern finanziellen Anſtalten, mit ohne
Zweifel noch für geraume Zeit theuerem Gelde, dennoch einen befriedigen
den Fortgang und Käufer aus Yorkſhire und Frankreich, namentlich aber
letztere, kaufen ſtark auf Vorrath.“ Nach einem andern Berichte kaufen
die Franzoſen die feinſten KolonialVließe, ſie ſcheuen ſelbſt höhere Preiſe
nicht, um die beſten Wollen zu Fabrikaten für die Pariſer Jnduſtrie Aus
ſtellung zu erlangen. Wir in Deutſchland müſſen ſo weit ausſehenden
Planen entſagen, weil wir noch kein ſo geſichertes und von der Einmi
ſchung fremder Mächte unabhängiges Vaterland haben wie die Franzoſen
und Engländer und weil man Bedenken trägt, die Mittel zu bewilligen,
durch deren Anwendung ein geſichertes eignes deutſches Reich erworben
wird. Jn England findet daher das Gegentheil von dem ſtatt, was in
Oeſterreich bemerkt wird; auf den engliſchen Märkten ſind die feinſten
Sorten Wolle, während in Oeſterreich Commißwollen geſucht ſind. Unſere
Vermuthung über die dürftige Bekleidung der öſterreichiſchen Armee erhält
jezt von allen Seiten ihre Beſtätigung. Eine Nachricht aus öſterreich.
Schleſien in der „BörſenZtg.“ ſagt: „Die Regimenter, welche in Oeſter
reichiſch Schleſien ſtehen befinden ſich noch immer nicht auf vollem Kriegs
etat, die Urlauber ſind ſchon ſeit wenigſtens 3 Wochen einberufen,

gegangen aber die Urlauber aus den ſlaviſchen und ungariſchen Ländern,
befinden ſich noch auf den Depotplätzen und können aus einem ſehr hand
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greiflichen Grunde nicht zu ihren Truppen abrücken, nämlich weil es noch
an Montirung fehlt. Es iſt demnach weiter nichts als Renommiſterel,
wenn unſere Zeitungen von 800 000 Mann reden die unter Waffen ſte
hen ſollen.“ Das iſt denn der Grund warum ordinäre Wollen auf den
öſterreich. Märkten hoch im Preiſe ſtehen und ſehr knapp ſind. Wenn
daher die gegenwärtige Lage ſo lange bleiben ſoll, bis Oeſterreich die nö
thige Bekleidung für ſein Heer beſchafft hat, ſo haben wir Ausſicht, daß
es nicht ſo leicht in kurzer Zeit zu einer Entſcheidung kommen wird. Die
Wollmärkte werden daher keineswegs unter dem Donner der Kanonen ab
gehalten werden.

Die diesjährigen Wollmärkte im Monat Juni ſind fol
gende: 1. Juni Brieg und Spremberg 2. Juni Leobſchütz und Streh
len z 4. Juni Liegnitz; 5. Juni Schweidnitz; 6—-9. Juni Breslau 7. J.
Torgau und Kalau; 9. Juni Cottbus und Görlitz; 11. Juni Bautzen
11. 12. Juni Halle a/S. 12. 13. Juni Dresden 12. Juni Po
ſen und Stralſund; 13. Juni Gera und Stralſund; 14. Juni Lands
berg a W., Gotha, Neu-Brandenburg und Leipzig (14.--15); 16. 18.
Juni Stettin 18.--20. Juni Mühlhauſen 19. 23. Juni Berlin 20.

21. Juni Lübeck; 22. 23. Juni Roſtock; 25.--27. Juni Güſtrow
25. Juni Königsberg in Pr. 27. 29. Juni Gießen. Jm Monat Juli:
2. Braunſchweig und Heilbronn; 4. Reichenbach V. Wir haben noch

Leduktion beträgt 13 15 Thlr. gegen den vorjährigen Wollmarkt in Glo

die
Deutſchen ſind auch ſchon längſt. zu ihren Regimentern nach Jtalien ab

nicht erfahren können auf welche Tage die Wollmärkte in Deſſau,
Weimar, Greußen u. a. fallen.

Die Wollmärkte und die Eiſenbahnen Zu den politiſchen
und finanziellen Hinderniſſen unter welchen in dieſem Jahre Wollmärkte
und Wollhandel zu leiden haben kommt noch eine andere Störung Die
Eiſenbahnen ſind für die Transportbeförderung des Heeres theilweiſe ſo.
ſehr in Anſpruch genommen daß der Gütertransport zeftweilig ſo gut
wie eingeſtellt iſt. Die Breslauer Handelskammer hat ſich deshalb mit
einer Vorſtellung vom 26. Mai an den Handelsminiſter gewandt und von
demſelben am 29. Mai den Beſcheld erhalten daß er die Eiſenbahnver
waltung darauf hingewieſen habe von wie hoher Wichtigkeit die Woll
märkte ſowohl in land wirthſchaftlicher als metkantiler Beziehung ſind, und
daß deshalb mit allem Eifer darauf hinzuwirken ſei, daß die Wöollſen
dungen eine prompte Beförderung erfahren. Die Handelskammer möge
vertrauen daß er dieſer Angelegenheit ſeine angelegentliche Fürſorge nach
wie vor zuwenden werde, und er hoffe, daß die Verhältniſſe einen unge
ſtörten Transport der Wollſendungen zur Zeit der Wollmärkte geſtatten
werden.

Der Halliſche Wollmarkt wird auch in den nächſten Jahren
ſeine Zufuhren nur durch Landfuhrwerk erhalten und deshalb werden die

Eiſenbahnen für dieſen Theil des Marktverkehts ohne Einfluß ſein dage
gen wird die Abfuhr der verkauften Wolle durch die Eiſenbahnen bewirkt
werden und inſofern dürfte es nicht überflüſſig ſein, dieſe Seite des Ver
kehrs, ſelbſt wenn ſie für dieſes Jahr nicht von Belang ſein ſollte, nicht
unberückſichtigt zu laſſen.

Zur ſchließlichen Ergänzung geben wir die folgende telegr. Depeſche
London d. 1. Juni. Von der heute ſtattgefundenen Wollauktion iſt
keine Veränderung zu berichten. Preiſe ſind feſt.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspavieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.
Dividenden. Leipziger Bank: 13 Thlr., zahlbar ſofort. Feuerverſ. Bank

für Deutſchland in Gotha 63 Schweizeriſche Creditbank in St. Gallen 15
Fres., zahlbar mit noch 5 Fres. am 1. Juli. ZarskoeSeloEiſenb. pro 2. Sem.
1865: 2 Rubel, zahlbar ſofort.

Verlooſungen. 9 Bonn Cölner EiſenbahnPrior.Oblig. von 1854, am
21. April, zahlbar am 1. Sctober. Prior. -Oblig. der Niederſchlefiſchen Zweigbahn,
am 30. April, zahlbar am 2. Juli. Heſſiſche Ludwigs Eiſenbahn Prior. Oblig. von
1865 und 1863, 2. reſp. 3. Verlooſung am 4. Mai, zahlbar am 1. Juli. Prior.
Oblig. der ſüd norddeutſchen (Reichenberg Pardubitzer) Verbind. Babn, am I. Mat,
zahlbhar am 1. Juli. Buſchtiehrader EiſenbahnActien, am 7. April, zahlbar am I.
Juli. Peine Jlſeder EiſenbahnPrior.Oblig., am 24. März, zahlbar am 2. October

Rentenbriefe der Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz, am 3. Mai, zahlbar
am 1. October. Polniſche 500 Fl.-Looſe und Certificate Litt. B. à 200 Fl. am
I. Mai, zahlbar am I. Juli.

Konkurſe.
Nachlaß des am 10. November 1865 zu Beeſenlaublingen bei Könnern (Kreisger.

Halle a. S. verſtorbenen Leinwebers und Handelsmannes Carl Weber. Kaufmann
Otto Tiepke zu Buckau (Kreisger. Magdeburg). Kaufmann Friedrich Regas in
der Neuen Neuſtadt Magdeburg. Weißwaarenhändler Carl Winſch zu Magdeburg.

Handlung M. Wieſenthal zu Magdeburg, mit Zweianiederlaſſung zu Schöne
beck. Schlächtermeiſter Oscar Meyer zu Berlin. Tiſchlermeiſter A. Winter
zu Berlin. Weinſchankwirth Joſeph Jobfes zu Berlin. Kaufmann Wilhelm
Leopold zu Berlin. Kaufmann Carl Wagener zu Berlin. Zimmermeiſter
Johann Alexander Peſchke zu Berlin. Tuchmachermeiſter Louis Schaß jun. zu
Berlin. Kaufmann Albert Möhring zu Berlin. Kaufmann und Eigenthümer
E. C. F. Mäller zu Berlin. Kaufmann Guſtav Münnich zu Berlin.
Kaufmann Joachim Chriſtian Lehmann in Firma J. C. Lehmann zu Berlin.
Mühlen und SpinnereiBeſitzer Wilh. Alb. Julius Jden, in Firma Wilhelm Jden
zu Göttin (Kreisger. Brandenburg). Handelsgeſellſchaft Mannheimer u. Co.
zu Brandenburg. Kaufmann Jacob Weißbein, in Firma J Weißbein zu Stit
tin. Kaufmann Julius Albert Rohleder, in Firma Julius Rohleder zu Stet
kin. Kaufmann Jacob Weinberg zu Elbing. Kaufmann Otto Hovck zu El
bing. Kaufmann Adolph Kuß zu Eibing. Kaufmann Paul Kaſimir Weeſe,
in Firma Kaſimir Weeſe zu Danzig. Kaufmann E. H. Gall zu Danzig. Jn-

ſtrumentenbauer Julius Mager zu Breslau. Firma Rutſch u. Co. zu Bres
lau. Kaufmann Auguſt Wilhelm Zuch old zu Breslau. Kaufmann Salomon
Langer, Inhaber der Firma Langer jun. zu Ratibor. Kaufinann S. Man

dowski zu Glogau. Kaufmann Raphael Levinneck zu Königsberg t Pr.
Kaufmann Louis Neumann zu Königsberg i. Pr. Handelsgeſellſchaft L. Hei

mann Söhne zu Poſen. Kaufmann Louis Kantorowiez zu Poſen. Han



delsmann und Weber Abraham Königsberger zu Gr. Strehlitz. Handelsgeſell
ſchaft Gebr. Neumann zu OberSalzbrunn. Schneidermeiſter und Handelsmann
Gundlach zu Woldenberg (Kreisger. Friedeberg N. M.). Manufactur Firma
Franz Hiller zu Wien und Jungbünzlau. Kaufmann Adolph Müller zu Til
ſit. Kaufmann Martin Daniel Spaltowsky, in Firma D. Spaltowsky zu
Tilſit. Kaufmann Aron Kirſchner zu Beuthen O. S. Kaufmann und Klei
derhändler Eduard Mod lich zu Glatz. Kaufmann Auguſt Wiegelmann zu Jo
achimsthal (Kreisger. Angermünde). Handelsmann Louis Hoffmann zu Tiegen
hof. Kaufmann Rudolph Müller zu Schivelbein (Kreisger. Dramburg). Kauf
mann E. H. Gall zu Thorn. Kaufmann Robert Neubauer zu Bernſtein (Kreisger.
Soldin). Hotelbeſitzer Franz Otto zu Kolberg. Poſamentier W. Kretſchmann
zu Goldberg. Kalkbrennereibeſitzer Kaufmann Dietrich Jucken ack zu Neudorf bei
Duisburg. Kaufmann Julius Kentzzler zu Bochum. Handelsgeſellſchaft Chriſtian
Haſſelbach zu Gummersbach (Handelsger. Köln.) Kaufmann Clemens Jacobi
zu Düſſeldorf. Bankhaus Jſaac Leviſon, Nachfolger zu Minden. Firma Lind
ner u. Stüber zu Ziitau. Handelsgeſeillſchaft Lindner u. Stübing zu Zittaäu

Haus Negrioli u. Co. zu München. CurrentwaarenFirma Max Geiringer
u Wien. Firma Richter u. Co., Smichower Baumwollenſpinnerei und We
ezei zu Prag.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Stadt Türich. Hr. Rittergutsbeſ. Roßberg a. Podelwitz. Hr. Landwirth Cal
berla a. Dresden. Hr. Kaufm. Ruſtge a. Stuttgart. Hr. Conſul Matthies a.
Gotha. Hr. Fähnr. v. Blankardt a. Alsdorf. Hr. Fabrik. Berninghans a. Vel
bert. Hr. Lieut. Horſt a. Opladen.

Goldner Ring. Hr. Sec. Lieut. i. 8. Feld-Art.-Reg. Stipanski. Hr. Gen.
Agent Jahn a. Magdeburg. Hr. Partik. Hagen a. Erfurt. Die Hrrn. Kauft.
Piſchel a. Jeßnitz, Hartmann a. Arnſtadt Schröder a. Moskau.

Stadt Hamburg. Hr. Pärtik. Hungtington m. Fam. a. Berlin in Amerika.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hake a. Hannover. Hr. FeldOberpoſtmſtr. d. Armee
Schiffmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaut. Müller a. Berlin, Köhler a. Magde
burg, Baſtian a. Frankfurt a. M., Rautſch a. Dresden.

Mente's Hötel. Hr. Oberſtlieut. Graf Roedern a. Köln. Hr. Graf z. Trebe
nitz a. Düſſeldorf. Mad. de Weſta a. Berlin. E. v. Sembach a. Frankfurt.
Hr. Gutsbeſ. Ackermann m. Frau a. Oſtpreußen. Die Hrrn. Kaufl. Manis a.
Leißnig, Müller a. Gera, Schönſtedt a. Erfurt, Rudolph a. Magdeburg, Fränkel
a. Frankfurt a. M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
1. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,73 Par. L. 333,22 Par. L. 333,54 Par. L. 333,16 Par.
Dunſtdruck 4,37 Par. L. 5,08 Par. L. 5,42 Par. L. 4,96 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 80 vCt. 89 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 10,1 G. Rm. 13,6 G. Rm. 13,0 G. Rm. 12,2 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Berlin den 2. Juni 1866.

Spiritus. Tendenz unverändert. Loco 12 Juni Juli 12 Jul Auguſt 13
September October 14

Roggen. Tendenz ſchwankend.
September October 46.

Gek. 300,000 Quart.
Loco 44 Juni Juli 44

Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauration.

Juli Auguſt 45.

Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 13/,. Juli Auguſt 12. September October 11

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 3. Juni

Predigt Anzeigen
Zu U. L. Frauen 9 Vm. Superintendent Dryander.

(Montag den 4. Juni 8 Vm. Hülfspr. Marſchner.
vatbeichte und nach der Predigt Communion.
Dryander.)

Zu St. Ulrich: 9 Vm. Paſtor Sickel. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Oberpr. Weicke. 2 Nm. Diaconus Schmeißer.

Zu St. Moritz: 9 Vm. Diaconus Pinckernelle. 2 Nm. ein Candidat.
Hospitalkirche: 11 Vm. Beichte und Communion Oberpr. Bracker.
Domkirche 10 Vm. D. Neuenhaus. 5 Nm. Dompr. Zahn. 8 Vm. akademiſcher

Gottesdienſt D. Tholuck. (Montag den 4. Juni 7 Ab. Miſſionsſtunde.
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille.

Vesper derſelbe. 8 Ab. FrohnleichnamsAndacht derſelbe.
Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe
Zu Glaucha: 9 Vm. Diaconus Pfaffe. 2 Nm. Kinderlehre Paſtor Seiler.

2 Nm. Diaconus Pfanne
Vor Anfang der Kirche Pri

6 Nm. Bibelſtunde Superintendent

2 Nm

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Concerte.

Stadtmufikchor (John): Nm. 3/, in Bad Wittekind u. Ab. 72 in Müllers Bellevue,
Militairmuſikchor (Speer) Nm. 3 u. Ab. 7 in Freybergs Garten.

Sommer Theater in der Weintraube: „Die Mönche“, Luſtſpiel (ſ. Anzeige).
Zabel's Bade- Anſtalt Jriſch römiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren

Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.

Montag den 4. Juni
Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 (ſ. Anzeige).“
Börſenverfammlung Vm. 8 im Stadtſchtetßzgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden V. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußperein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderßr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 16.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Buchführung).

Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Tbiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im „Kronprinzen““.

Theater in der Weinkraube: „Der Stvrenfried Luſtſpiel
Anzeige).

Zabels Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages

Misenbahufalrten. (C Eourterzug, 5 Schnellzug, P. e Perſe
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45, M. Vm. (P), U. 15 M. Nm. (P,
6 U. Nm. (8).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 U. 30 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P.
Leipzig 6 U. 15 M. V. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 U. 20 M. Nm. 7 ü. 15, M. R. s U. 45 M. R. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Bm. (G), 1 U. 10 M. Am

6 U. 50 M. Nm. (B), 8 U. Nm. übern. i. Cöthen), 11 u. 5 M. Nm. (e).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (E), 11 U. 20 M. Bm. (8),

1 U. 45 Nm. 7. U. 29 e. Nm. (P-— dis Gotha), II U. 21 m. (8)
Persouenposten. Abgang von Halle nach Cönnern v U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Noßtzleben 3 U. m.
Salzmünde 9 U. V. Wettin 4 U. Rm.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 30. v. Mts. früh 4 Uhr iſt auf einem

in der Dorſſtraße zu Trebnitz ſtehenden Wa
gen ein lebendes, etwa 24 Stunden altes Kind,
weiblichen Geſchlechts, ausgeſetzt gefunden wor
ven. Bkleidet iſt es geweſen mit einer wei
ßen baumwollenen Mütze, einem rothen Jäck-
chen von Kattun, einer weißen, baumwollenen
Leibbinde, einem weißen Hemd von Baumwolle
und einer weißen leinenen Windel, von welcher
eine Ecke abgeriſſen geweſen.

Alle Diejenigen, welchen über den Urſprung
dieſes Kindes etwas bekannt iſt, werden hier
durch aufgefordert, ſich bei mir oder der näch
ſten Polizeibehörde zu melden.

Halle, den 31. Mai 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Maurermeiſters Carl Wilhelm Ferdinand
Grothe hier hat deſſen Ehefrau, Marie geb.
Graeb, nachträglich das Vorrecht für eine For
derung von 500 Eingebrachten angemeldet.
Der Termin zur Prüfung dieſes Vorrechts iſt
auf den
21. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtegebäude, Zimmer Nr. 11, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 15. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
v. Landwüſt.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch,

I. Abtheilung,
den 1. Juni 1866 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Frie
drich Keller zu Oſtrau iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 25. Mai 1866 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Juſtizrath Haßert zu Delitzſch beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

auf den 13. Juni er.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters ab
zugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm t was
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum I.
Juli e. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen

ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfanb
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, Hierdurch aufgefordert, ihre An Gimritz ſind 100 Schock Strohſeile
ſprüche, dieſelben mögen Vereits rechtshängig zu verkaufen.

recht bis zum A. Juli e. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den I6. Juli er.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ha

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bveſtel
len Und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Weiße und Stephan
hier und Schröder in Bitterfeld zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Oelitzſch, den 1. Juni 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß die Königl. Bankanſtalten und ebenſo
die Darlehnskaſſen ermächtigt ſind, in dieſem
Jahre Darlehne auf Wolle bis zu Zwei Hrit
tel des Taxwerths zu gewähren.

Berlin, den 31. Mai 1866
Königl. Preuß. Haupt Bank

Directorium.
Gutsbeſitzer Rosahl zuBeim
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Wollmarkt zu Halle a/S.
Der diesjährige Wollmarkt wird dahier zwei

Tage vor dem Leipziger Wollmarkt und zwar
am I. ünd 12. Juni er.

auf dem Königsplatze abgehalten werden.
Die Königl. Bank-Commandite iſt zur Be

leihung von Wollen bereit und hat Herrn Kauf
mann Ed. Hartig dahier zu ihrem Taxator

beſtellt. JZur Lagerung von Wollen werden die Räum
lichkeiten der Herren Zoern S Steinert,
Brandt S Löloff, Klinkhardt Schrei
ber und W. L. Mennicke, früher in Firma
Brandt S Mennicke, empfohlen.

Halle, den 19. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Reglement
für den Fort

Der diesjährige Wollmarkt findet am II.
und 12. Juni auf dem unweit der Bahn
höfe und des Königl. Telegraphen-Büreaus be
legenen Königsplatze und den umgebenden Stra
ßen ſtatt.
Die Anfuhr von Wolle kann vom 10. Juni

ab erfolgen.
2.

Die Zufuhr zum Wollmarkte findet ausſchließ
lich auf der Königs und Franckenſtraße ſtatt.

Die Führer der Wollwagen haben wegen der
Aufſtellung auf dem Markte, des Heranrückens
an die Waagen und der Abfuhr vom Markte
den Weiſungen der in den genannten Straßen
aufhältlichen Polizei Beamten willige Folge zu
leiſten.

Wer vom Platze abfahren will, weil er ver
kauft hat oder um einzuſetzen, hat nach vorgän
giger Verwiegung auf einer der beiden am Kö
nigsplatze ſtationirten ſtädtiſchen Waagen vas
Wiegegeld mit 2 pro Centner an die be
treffenden Waagemeiſter gegen Ausreichung des
Waageſcheins zu zahlen.

Jn dem Wiegegelde iſt das Arbeitslohn für
das Auf und Abladen einbegriffen, ingleichen
das Waächterlohn.

Unverkauft zurückgeführte Wolle braucht nicht
gewogen zu werden.

Die Wagenführer ſind gehalten, ſich über die
Befolgung der Beſtimmung ad 3 auf Verlan
gen gegen die dienſthabenden Polizeibeamten
durch Vorzeigung der Waageſcheine auszuweiſen.

Halle, den 1. Juni 1866.
Der Magiſtrat der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Perſonen, welche geneigt und qualificirt ſind

die Aemter 1) des Rendanten, 2) des Buchhal
ter, 3) des Kanzliſten, 4) des Boten bei der
hieſigen Darlehnskaſſenverwaltung zu überneh-
men, haben ſich bei dem Regierungs Bevoll
mächtigten, Kreisgerichtsrath Winkler hier,
Barfüßerſtr. Nr. 10, unter Vorlegung ihrer
Zeugniſſe ſofort zu melden, wobei jedoch be
merkt wird, daß für die Aemter des Kanzliſten
und Boten nur eivilverſorgungsberech-
tigte Perſonen berückſichtigt werden können.
Desgleichen ſind Offerten wegen Verleihung oder
Verkauf gut erhaltener Schreibepulte daſelbſt
abzugeben.

Halle a. d. S. den 31. Mai 1866.
Die Darlehnskaſſen- Verwaltung.

Kreis- Sparkaſſe zu Querfurt.
Den Jntereſſenten hieſiger Kreis Sparkaſſe

bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß bei
dem am 29. d. Mis. abgehaltenen Kreistage
die Kreisſtände den einſtimmigen Beſchluß ge
faßt haben, alle Spareinlagen vom I. Juli
dieſes Jahres ab mit

VI pro Cent jährlich
verzinſen zu laſſen.

Querfurt, den 34. Mai 1866.
Das Directorium der Kreis Sparkaſſe.
von Schlieckmann. Koch. Biener.
3 Logis zu 60 25 20 gleich oder

zum 1. Juli d. J. zu beziehen in
Giebichenſtein, Fährſtr. 9.

e

Keine Erfindung auf dem Ge

auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſenen
M wuchs erzeugt.

Die große Nachfrage, deren ſich

Anton in Halle a/S.
Der Geiſt

S biete der Toilette Chemie hat wohl jemals ſo allgemeine
Anerkennung und ſo großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt gewonnen als
der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kein kösmetiſches Präparat ſo ſchnell ſich unentbehr
lich gemacht, wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten ſo in jedem Hauſe, wo man den Beſitz

eines vollen ſchönen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß
manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte,

M nen, berühmten Gelehrten und Staatsmännern beſt ätigen die über aſchende Wirkſam
keit des Balſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort beſeitigt, ſondern auch

Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nach

Bei Oskar Schneider, Stolpen, erſchien ſo eben und iſt zu haben bei Eduard

Mehr als Tauſend bei mir zu Jeder
darunter viele von fürſtlichen Perſo

J. A. Hauſchilds vegetabiliſcher Haarbalſam über
all zu erfreuen hat, hat eine Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen ange
J kündigt werden, hervorgebracht ich bitte deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur

eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchild's Balſam exiſtirt und derſelbe in Halle a/S.
nur allein bei Hrn. Coiffeur Aug. Walckke, gr. Märkerſtraße Nr. 2, in Originalfla
ſchen à 1 Fl. à 20 Ngr., Fl. à 10 Ngr. zu haben iſt.

Fulius Kratze Nachfolger in Leipzig.

von 1789
in ſeinem Einfluſſe auf die deutſchen politiſchen Zuſtande.

Ein ernſtes Wort in ernſter Stunde.
Preis 5 Ngr.

anting-
Cux.

In neunter Auflage ist bereits erschienen:

Korpulenz.
Ihre Ursachen, Verhütuvg und Heilung durch einfache diätetische Mittel.

Auf Grundlage des Banting- Systems von Dr. Julius Vogel, Prof. der Heilkunde in Halle.
Elegant brochirt 10 gr.

Es ist dieses eine für an zu starker Körperfüälle Leidende wnentbehrliche Schrift. Auf
wissenschafdicher Basis fussend, jedem Laien völlig verständlich, wird gezeigt, wie der Ge-
plagte durch Diätetik allein von seinem Peinde,

Neun Auflagen mussten bereits veranstaltet werden und beim Beginn der Früh-müsse.
der PFettsucht, geheilt werden Könne und

lingscuren wird von Jeuem auf diese praktisch bewährte Heilmethode bingewiesen.
In allen Buchhandlungen zu haben.

Leipzig Verlag von Ludwig Denfcke.
Materialgeſchäfts Verpachtung.

Ein flottes Materialgeſchäft mit
Nebenbranchen in einer Kreisſtadt
der Provinz Sachſen iſt Verhältniſſe
halber am 1. Juli er. abzugeben. Nä-
heres durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter R. I. Nr. 12.

HypothekenCapitalien zu beliebiger Auswahl
in Beträgen von 200— 10,000 können ſo
fort cedirt werden. Wo? erfährt man in der
Halleſchen Tageblatts- Expedition. Die Hypo
theken ſind alle vorzüglich.

Verwalter-Geſuch.
Für meine Nauendorfer Wirth-

ſchaft fuche ich zum ſofortigen An-
tritt einen unverheiratheten, mili-
tairfreien Verwalter in geſetzten Jah
ren aus dem Bauernſtande.

Nauendorf bei Löbejün.
Wilh. Jordan.

Ein militairfreier Verwalter, tüchtig im Feld
bau und gut empfohlen wird ſofort auf dem
Rittergut Badrina bei Delitzſch geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Ein junges Mädchen, in Landwirthſchaft und
Küche erfahren ſucht zum 1. Juli Condition.

Näheres erheilen die Herren Beeck Al-
brecht in Halle.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein Oeconom, 30 Jahre alt, praktiſch wie

theoretiſch gebilder, ſeit 15. Jahren als Land
wirth thätig, ſucht, geſtützt auf die beſten Zeug
niſſe, baldigſt Stellung. Gef. Offerten werden
unter P. G. H. poste restante Conne witz bei
Leipzig erbeten.

Ein Backhaus, in der Nähe von Halle,
wird zu pachten geſucht.
Halle, Unterberg Nr. 25. Wagner.

2 Stück gute Ackerpferde und 1 Reitpferd
ſtehen auf dem Gute zu Ziegelrode bei Eis
leben zum Verkauf.

Beim Schulzen Klste zu Gimritz
ſind 5 Schöck Langſtroh zu verkaufen.

Ein Comtoiriſt, der ſeine Lehrzeit
beendet hat und mit gutem Zeugniß
verſehen iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Comtoirſtelle. Gef.
Adreſſen bittet man bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. niederzulegen.

C Ein unverh. beſtempf. Kunſt und
Gemüſegärtner ſucht Stellung. Gef. Off. wer
den unter A. P. E. O. poste rest. Risleben
erbeten.

Ein Oekonomieverwalter, welcher jetzt gänz
lich militairfrei geworden iſt, bereits auf meh
reren größeren Gütern zur Zufriedenheit fun
girte und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht
ſofort oder 1. Juli als Feld oder Hofverwalter
wieder Stellung Refleckirende wollen Offerten
B. B. 24. poste restante Aschersleben
einſenden.

Ein zuverläſſiger Mann wird als Bote ge
ſucht von L. Ehrenberg, Königsſtr. 16.

Ein j. Verwalter findet Stellung. Zu erxfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande
ſucht in einem feinen Ladengeſchäft Stellung
ohne Anſprüche auf hohen Gehalt. Gefällige
Adreſſen unter B. P. abzugeben bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Eine Wittwe in den 20r Jahren aus gebil
deter Familie, in der Wirthſchaft ſowie in weib
lichen Arbeiten erfahren, ſucht bei einer einzel
nen Dame oder Herrn die Wirthſchaft zu füh
ren. Gefällige Adr. ſind unter A. K. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Geſuch.Alte noch brauchbare Grubenſchienen werdet
auf der Grube „Louiſe“ bei Teutſchenthal
zu kaufen geſucht. Gef. Offerten unter obiger
Adreſſe.

Nach der am 30. Mai ſtaltgefundenen Beer
digung meiner lieben Frau mache ich hiermit
bekannt, daß ich meine Woll und Baumwoll
Wattenfabrikation unginterbrochen fortſeze, und
bitte ein hieſiges und auswärtiges Publikum
um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Freyburg afu J. C. Klemm.



Filitafr- und Beise-Bernrohrefür ein und zwei Augen, mit den beſten A2c0hromatischen Gläsern,
in Futteral mit Lederriemen zum Umhängen, empfehlen

B. Dehne Glast, Leipzigerſtr. „gold. Löwe“
Steiermärker Senſen,

gut geſchliffen und gerichtet, verkauft mit Garantie
l. Wenzel, Schmeerſtraße Nr. 19.

RevolverPistolen und Patroden, empfiehlt in allen Kalibern
G. Weh Schmeerſtraße Nr. 19.

Die
von Prof. r. Bock und vielen Aerzten für Blaſſe, Bleichſüchtige,

Matte, Magere, Muskel- und Nervenſchwache
empfohlenen und bewährten

a JF,Kobert Freygang'ſchen eiſenhaltigen Gennßmittel:

iſenhaltiger Syrup [Limonsden Syrupf a Fl. s eiſenhaltige Chocolade s
Packet (gelb) 20 (blau) à 15 eiſen haltige Bonbons div. Sorten in Cart. à 4
Eiſen Läqueur a l. 15 u. 8) Eiſen Magenbitrer s Fl. 10 u. 6 ſind zu
haben in alle bei C. M. Baentsch, Marke 6.

e Gegen Zahnschmerz rempfehlen zum augenblicklichen Stillen Apothekker er an l
à Hülſe 2
in Artern: Apotheker Sondermann. in Löbejün: F. Nudloff.

Bitterfeld: F. Kongehl. Teutſchenthal: C. Nolle.
Brehna Apotheker Simon. RMebra: Apotheker Hecker.
Eilenburg: B. Bornikwel. Querfurt: Apotheker Neumann.
Eisleben: C. Worch Schmidt. Roßleben: Apotheker Haak.
Freiburg a. Apotheker Scherf. Sangethaäuſen: J. G. Töttler.
Lauchſtädt Apotheker Schenke. Echafſtadt: Apotheker Hellwig.
Weerſeburg: Sämmtliche Apotheker. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Naumburg N. Löblich. Zeitz: A. Hüch.Dürrenberg: Apotheker Richter Weißenfels: N. Katzſchke.
Alsleben: Apotheker Kolbe. Wettin: Apotheker Kohler.
Wiebe: Apotheker Ha. Torgau: Apotheker Knibbe.
Hohenmölſen: Fr. Angermagnts. Wittenberg Apotheker Semme.
Delitzſch: J. Helbach.

Hauptdepèt in Halle bei Mentze. früher V. Hesses Schmeerſtr. 36.

An en envon o n Rathhausgaſſe Nr. 2).Um meinen Landsleuten, den Truppen des Sten Armeecorps,
fern von der Heimath einen gleich guten und gleich billigen
Sechoppen Wein, wie daheim, bieten zu können, werde ich mit
heutigen Tage ein Stück I862r Wein auſtecken und ſelbigen

à Flaſche 6 Sgr.
in meinem Lokale, ſowie uber die Straße verabfolgen.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von beſſeren Sorten
Rhein Kane-, los und Hordkfaunx- Weinen im Preiſe
von S, 10, 12 15, 177 Sgr. bis zu 3 Thlr.

Mahe, d. 2. Juni 1866. s(aus dem Kreiſe Krenznach).
Zuckern empfiehlt wiederholt piliger

Bern oldlt. v Zine erlaube ich mir meine in T

e h e Wein onReis, Graupen t e n e e er anu a empfehlt nan ung und Kestauration meinenmeter e ietzt hier weilenden werthen LandsBeernholddkt. leuten in empfehlende Erinnerung zu
zFriſche Sal butter bringen mit der Verſicherung der reell-Friſche S z raf sten Bedienung. Keine Weine

n 5 z VSeinischen Preisen,W. Bee rheinis ehe Hilche.12 Silck Stroh Matratzen ſehr billig Halle a/s. Peter Broich
zu verkaufen Lei A. Lange in goldnen aus Cöln.
Ring“. rS Gute Weine! unäEimnpfehlung. auf der Flasche gereitte Bäüere in schöner
Teſfauchenx-tevolver, 6 üſſt r weſen a r Auswahl und preiswerth stets bei

ge, neueſtes Syſtem, empfiehlt unter Garantie yrmst Graeger, Bartässerstr. Nr. 10.,Kl. Ulrichsſtraße 22. Chr. Diebner. S n S

a r Strohverkauf!Ein fehlerfreies Pferd, br. Wallach, 9 Jahr 10 Schock geſunces langes Weizenſtroh ver
alt, ſteht als überzählig zu verkaufen kauft das Gut Nr. 4 zu Prieſter b. Löbejün.

Ranniſche Straße Nr. 3.Eine Beamten Frau ſucht Stück Wäſche z. Kleereiter.
W. u. z. Plätten. G. Adreſſen bittet man Mehrere hundert Stück fertige Kleerriter lie
unt. N. N. abzug. bei Ed. Stückrath in der gen in der Dampfſchneibemühle zu Cönnern

Exp. d. Ztg. zum Verkauf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen
mit den feinſten Kriſtallgläſern von 10 bis
6 darunter die neuen Federbrillen ohne
Charn'ere,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Borgneten
mit reizend ausgelegten Schaalen, ganz neue
Muſter in größter Auswadhl,

Opernguoker
von unübertrefflicher Wirkung, vorzüglich ſchön,
die neueſten zur Reiſe zu brauchen,

Fernröhre
zum Umhängen, mit Riemen und Blenden,
Sonnengläſern und Stativen bis zu 45
empfehlen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Hämorrhoidal-, Unterleibs-
SeeSechs Negeln

für die
tatürliche Geſundheitspflege.

1) J und trink möglichſt gut und
Alles, worauf Du Appetit haſt

2) Trink namentlich täglich mindeſtens
drei Glas friſchen Brunnen waſſers
Mehr iſt beſſer.

3) Bade ſo oft wie möglich.
4) Laß Deine Haut n am beſten täg

lich, jedenfalls aber nach jedem, auch dem
kleinſten Hautſchauer, tüchtig frottiren

5) Sorge ſtets für friſche Luft im
wachenden und ſchlafenden Zuſtande.

6) Sollteſt Du Dich dann noch nicht
behaglich und wohl fühlen, ſo trink den
Tag über ein, auch zwei Gläschen

Daubitz-Liquenr;
und Du wirſt ſehen, daß Du ein geſunder
Menſch bleibſt oder wirſt.

NB. Wer über die hier angegebene Wir
kung des Oaubitz-Liqueur Beweiſe ha
ben will wende ſich an R. F. Daubitz
in Berlin (Charlottenſtraße 19), und er

S wird wahrheitsgetreue gedruckte At-
teſte erhalten.

z S
Der Liqueur iſt echt zu haben in den be

kannten Niederlagen
Halle a/S., den 1. Juni 1866.

Das General Depot.
G e. BRandeſ.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 3. Juni

Comoert.
Mit zur Aufführung kommt

Fantaſie aus Meyerbeers Oper
Die Afrikanerin.

Anf. 3 Uhr. Entree à 2 E. John.
Müller's Belle vue.

Heute Sonnetag den 3. Juni
SAbend- Concert

Mit zur Aufführung kommt:
Fantaſie a. d. Op. Margarethe

von Gounod.
Anf. 7 Uhr. Entree 2 n E. John.
Brevbergs Garten.

Sonntag den 3. Juni Nachmittag u. Abend
Grosses Mälitaſir- Concert ausge
führt von dem 52 Mann ſtarken Muſikcorps
des 2. Rhein. Jnf.-Reg. Nr. 28 unter Leitung
ſeines Directors Herrn Speer.

Anfang und 7 Uhr.
Entree à Perſon 2

und Magenbeschwerden.
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Dritte Beilage zu e 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 3. Juni 1866.

Zur Wahl.
Bald wieder wird das geſammte preußiſche Volk mit ten in der Wahlbewegung ſein, um, nach erfol ter Auflöſung des bisherigen, ein neues

Haus der Abgeordneten zu wählen. Ein erſter Aufruf dazu iſt in unſerem Wahlkreis von der Fortſchrittspartei ausgegangen: er giebt uns Ge
legenheit, ſchon jetzt unſere Stellung zu dieſer Partei klar zu legen und es auszuſprechen wie wir unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die

Aufgabe unſerer, der national- liberalen Partei, auffaſſen.Mit Genugthuung zunächſt und mit aufrichtiger Freude erfüllt es uns, daß es wenigſtens Einen Punkt giebt, an welchem die alte Gemein
ſamkeit der liberalen Parteien ungebrochen fortbeſteht. Beide Parteien begegnen ſich in ihrer Verfaſſungstreue. Auch wir erblicken den Kern
dieſer Verfaſſung in dem Rechte der Feſtſetzung und Genehmigung des Staatshaushalts, in dem ſogenannten Budgetrechte des Abgeord
netenhauſfes. Auch wir ſind entſchloſſen, dieſes Recht gegen jeden Verſuch der Umdeutung und Wegdeutung zu vertheidigen. Je außeror
dentlicher die gegenwärtige Lage unſeres Landes iſt, um ſo mehr ſcheint uns die Bedeutung dieſes Rechtes zu wachſen. Die Anerkennung deſſel
ben muß auch von uns als eine Bürgſchaft fär die Achtung des einzuberufenden deutſchen Parlamentes und als eige Bedingung des inneren
Friedens gefordert werden. Des inneren Friedens! Denn dieſer Friede wiederum gilt uns als die Vorausſetzung, unter der allein der Kampf,
der uns vorausſtchtlich nach Außen bevorſteht, mit Erfolg beſt anden und ſiegreich zu Ende geführt werden kann.

Gleich hier freilich gehen unſere und die Wege der Fortſchrittspartei entſcheidend auseinander. Nicht ſo zwar, daß die Letztere ein Recht
hätte, ſich ſchlechtweg als die Friedens uns als die Kriegs partei zu bezeichnen. Sollte es nöthig ſein, Beſchuldigungen entgegenzutreten, welche
nur der Unverſtand und kindiſche Leidenſchaft gegen uns erheben könnte? Wahrlich, wir predigen nicht den Krieg um des Krieges

willen, und wir ſind nicht lüſtern nach den unſäglichen Leiden und Verwüſtungen, die in ſeinem Gefolge ſind. Wir ſind ſo neu nicht in der
Welt, um nicht jedes eheenvolle Mittel willkommen zu heißen, das unſerem Lande, ohne Beeinträchtigung ſeiner Geltung unter den Staaten,
die Segnungen des Friedens erhalten könnte. Einen Krieg vollends in Deutſchland und um Deutſchland vermögen wir nicht in's Auge zu faſſen,
ohne uns der ganzen, verhängnißvollen Schwere eines ſolchen Ereigniſſes bewußt zu werden. Nur Kinder ſpielen mit dem Feuer und nur Gei-
ſtesverwirrte ſtecken muthwillig die eigene Behauſung in Brand. Noch mehr aber wir nehmen für uns das Verdienſt in Anſpruch, der Er
haltung des Friedens kräftiger Vorſchub geleiſtet zu haben als diejenigen, welche Frieden unter allen Umſtänden und Frieden faſt um
jeden Preis gerufen haben. Solchem Rufe, meinen wir, kamen jene Erklärungen der Fortſchrittspartei wenigſtens ſehr nahe, welche der dermaligen
preußiſchen Regierung jede Unterſtützung in einem gegen Oeſterreich zu führenden Kriege verſagt wiſſen wollten. Der Erfolg dieſer Reſolutionen
liegt zu Tage. Dieſe Stimmungen und Kundgebungen ſind es ggeweſen, die in der Hofburg zu Wien den Gedanken Wurzel faſſen ließen, daß
der Augenblick gekommen ſein könnte, Preußen den Garaus zu machen. Darauf hin ſchürte Herr von Beuſt in Wien und an den mittelſtaat
lichen Höfen, und darauf hin drängte in Oeſterreich Volk und Heer zu einem Rachezug gegen die Räuber Schleſiens. Es galt zu allen Zeiten
Wer den Frieden will, rüſte den Krieg. Um den Krieg zu beſchwören, gab und giebt es ein einziges Mittel. Das Mittel heißt: Vater
landsliebe, Glaube und Hingabe an den eigenen Staat. Keine Freiſinnigkeit, keine liberalen Bedenken, keine noch ſo gerechten
Verſtimmungen über die Schäden des Staatsweſens Lntbinden von dieſer höchſten politiſchen Pflicht. Wer ſie in erſter Linie übt, der allein

thut, was in ſeinen Kräften ſteht, zur Erhaltung des Friedens.Jenen Friedensdemonſtrationen nun ſchließt ſich der Wahlaufruf der hieſigen Fortſchrittspartei in jeder Weiſe an. Von Neuem erhebt der
ſelbe Proteſt gegen den gegenwärtig drohenden Krieg. Er thut es mit Gründen, die wir in dieſer Anwendung zu verſtehen außer Stande ſind.
Nur für einen ſolchen Krieg, heißt es, könne die Partei ſich begeiſtern, in dem es ſich darum handle, die unveräußerlichen Rechte der Nation,
die Cultur des deatſchen Vaterlandes und ihres Hauptträgers, des preußiſchen Volkes gegen die Angriffe feindlichen Uebermuths zu vertheidigen.
Niemand in der That, kein verſtändiger Menſch wird ſich für einen anderen Krieg begeiſtern. Gerade dies jedoch iſt der Fall, welcher vorliegt
gerade darum und um nichts Geringeres würde es ſich handeln, wenn die gerüſtete Spannung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten zu
einem bewaffneten Zuſammenſtoß führte. Oder wie? das wäre kein übermüthiger Gegner der uns zuruft, daß er uns ein zweites Jena berei
ten, daß er die Länder des preußiſchen Scepters zerſtückeln und für alle Zukunft den Einfluß Preutzens in Deutſchland brechen wolle? Wie?
Die Eultur des deutſchen, des preußiſchen Volkes wäre nicht mit Vernichtung oder doch mit Verkümmerung bedroht, wenn die Horden der
öſterreichiſchen Monarchie, wenn Tſchechen, Polen, Kroaten, das Herz geſchwellt vom Haſſe gegen deutſches -Weſen, dem Hauſe Habsburg den
Sieg über Preußen, die Obermacht in Deutſchland erringen hülfen Zu den „höchſten Gütern“, wie wir vermuthen, rechnet die Fortſchritts
partei ſo gut wie wir die nationale und die ſtaatliche Freiheit. Dieſe Freiheit findet ſie mit Recht geſchmälert, ſo lange in Preußen in der
bisherigen Weiſe weiter regiert wird, dieſe Freiheit erſcheint ihr noch nicht verbürgt genug in des Grafen Bismarck Anbahnungen zu einem
deutſchen Parlament. Aber Oeſterreich! Nehmen wir an, daß Oeſterreich halb oder ganz ſiege. Nein, das wäre keine Beſchädigung der Frei
heit geborgen und für immer verbürgt wären „die höchſten menſchheitlichen geiſtigen und ſittlichen Güter“, wenn ſtatt des Hauſes Hohenzollern
das Haus Habsburg die künftigen Geſchicke Deutſchlands beſtimmte, wenn ſtatt des Grafen Bismarck die Schüler und Nachfolger des Fürſten
Metternich uns den Fuß auf den Nacken ſetzten, wenn es widerſtrebt uns das Gemälde einer ſolchen Zukunft auszuführen, denn wir
mögen den Gedanken nicht zu Ende denken, irgend ein freiſinniger, ein preußiſcher Mann habe ſich dieſe Folgen einer Oemüthigung Preußens
durch Oeſterreich klar gemacht und beharre dennoch, der Kriegsdrohung Oeſterreichs gegenüber, bei der Verſicherung der eignen Friedfertigkeit! Wie
billig nehmen wir an, daß die Herren ſich in dem betreffenden Paſſus ihres Programms nur ein wenig an hoch und verführeriſch klingenden
Phraſen berauſcht haben. Jhre ins Blaue ſchwärmende Freiſinnigkeit hat offenbar nur ihre Logik irregeführt und, ihnen ſelbſt unbewußt, ihr
Vaterlandsgefühl überſchrieen. Sie würden ſich ſonſt geſagt haben, daß der Grund und Boden aller höheren Beſtrebungen, aller Gemein
wohlfahrt, aller ſittlich menſchlichen Güter das Vaterland iſt, dem wir angehören, der Staat, der ja ſeinen Bürgern Recht und Freiheit nur ge
währen kann, wenn zuvor ſeine Exiſtenz geſichert iſt. Es iſt und bleibt ein gutes Wort das Wort von den „moraliſchen Eroberungen und
die Fortſchrittspartei gerade ſetzt ausdrücklich alle ihre Hoffnungen auf dieſe Art des Eroberns. Unzweifelhaft nun macht ein Staat moraliſche
Eroberungen, wenn ſeine Regierung durch ein aufrichtig lüberales Syſtem es verlockend erſcheinen laäßt, unter ſeinem Dache zu wohnen. Aber
moraliſche Eroberungen macht ein Staat vor Allem auch durch den Geiſt der Anhänglichkeit, durch den Staatsſinn, der ſeine Bürger beſeelt.
Wie ſoll der Staat eine Anz iehungskraft auf andere Staaten üben, deſſen Angehörige auch im Angeſichte des Feindes nicht für, ſondern wider
ihre Regierung zu ſein bekennen Zwar angeſichts des Feindes nun wohl nicht; da würdet Jhr, die Hand auſ's Herz, Euren Mann ſtehn.
Worte ſind es, ſchnöde Worte, mit denen Jhr für den Wahlkampf Euch zu unendlicher Freiſinnigkeit aufputzt, die Jhr aber im ernſten
Kampf unfehlbar mit beſſeren Thaten vertauſchen würdet. Was uns betrifft, ſo halten wir nicht für nöthig, unſere Freiſinnigkeit und un
ſeren Sinn für die idealen Ziele der Menſchheit auf Koſten des politiſchen Verſtandes und zu Ungunſten unſeres Patriotismus herauszuſtreichen.
Wir ſind in erſter Linie gut preußiſch und wir bekennen offen, daß wir es ſind. Wenn die Söhne unſeres Landes, unſere eigenen Kinder
Und Anverwandte unter den Waffen ſtehen, dann halten wir es, an unſerem Theil und nach unſerer Weiſe zu denken, für Landesverrath, dieſe
Waffen mit feinen Worten ſtumpf zu ſchleifen. Wenn der Erbfeind Preußens unſere Grenzen bedroht, dann geht es uns ernſtlich durch die
Seele, wie oft wir uns für das Andenken des großen Königs begeiſtert haben es iſt an uns, ſein Werk zu vollenden, es gilt, die alten
Fahnen nicht ſinken zu laſſen, es iſt heilige, unverbrüchliche Pflicht, für die Ehre des preußiſchen Namens einzuſtehen und zu ſchützen, was
wir durch das Blut unzähliger Schlachten errungen habenDoch das wird es ſein, was alle dieſe Empfindungen, die einem preußiſchen Herzen ſo natürlich ſind, bei den Wortführern der Fortſchritts
partei in den Hintergrund drängt: dieſer gegenwärtig drohende Krieg iſt ein unnöthig „heraufbeſchworener“, ein leichtſinnig, vielleicht von per
ſönlichem Ehrgeiz, vielleicht nur zur Deckung innerer Verlegenheiten angezettelter!

Sie haben wunderliche Vorſtellungen, die ſo reden oder denken, von der Macht und der Geſchicklichkeit eines einzelnen Staatsmannes. Und
Alles, geradezu Alles ſcheinen ſie dabei vergeſſen zu haben, was ſie ſelbſt ſo oft von der Unverträglichkeit der zwei um die Herrſchaft Deutſch
lands ringenden Mächte, von der Aufgabe Preußens gepredigt haben, die deutſchen Staaten trotz Oeſterreich, mit ſtarker Hand zu ſtaatlicher
Einheit zu führen. Meinen ſie, daß es bis heute irgend eine Weltlage und irgend einen Moment gegeben hätte, wo dieſes Ziel ohne Anwen
dung des Schwertes zu erreichen geweſen wäre? Sind ſie ſo gutmüthig, daß ſie glauben, die Annahme der Kaiſerkrone im Jahre 1849 würde
uns den Krieg erſpart haben Zweifeln ſie, daß damals wie jetzt und unter allen denkbaren Umſtänden das Haus Habsburg ſeinen Einfluß in
Deutſchland bis aufs Blut vertheidigt haben würde Sie haben nicht immer ſo gezweifelt und ſie ſind nicht immer ſo gutmüthig geweſen wie
gegenwärtig, wo ſie ein deutſches Parlament als das einzige und zwar friedliche Univerſalmittel zur Löſung der deutſchen Macht und Einheitsfrage
anpreiſen! Auf dieſem Boden mit ihnen zu ſtreiten, iſt ſchwer, denn wir wünſchten ſo von ganzem Herzen daß ſie Recht hätten. Freundliche

er



Träume, die ein einziger unbeſtochenee Blick auf die Machtverhältniſſe der beiden großen und der zwanzi i t
zerflattern macht! Mit dieſen Träumen und dieſem harmloſen Glauben an die La wen popet ehe e e
riſcher Reſolutionen würden ſie, wenn ihnen das Heft in der Hand geweſen wäre, unfehlbar an einer von a Klp, u und parlamenta-
ren ſie mehr friedfertig als eifrig um die Erreichung des nationalen Ziels ſo würden ſie die reſultatloſen Wege d n Wa
die ſchmachvollen des Hrn. v. Manteuffel, die Wege von Erfurt und Olmütz geführt worden ſein. Waren ſie eifriger als eder Wenn
hätten fie wohl über noch als Hr. v. Bismarck, gut oder übel, den Krieg „heraufbeſchworen“, den ſie als „Bruderkrieg“ zu v abſch n un
nicht müde werden Früher, und ohne ihn vorausgeſehen, ohne für ihn vorgeſorgt zu haben. Früher, und aller Wahehe re ſcheuen jett

e r r Eonſtell ationen. aheſchei.alichkeit nach unteWie geſagt, wir ſtreiten nicht mit ihnen, ſondern wir ſetzen einfach unſer Bekenntni gen das ihri 6 e nichtoder nicht dieſer Krieg iſt gekommen, weil er früher oder ſpäter en weg n und e h ha t ren
mal entrinnen. Es iſt der Krieg, der allemal dann ausbrechen muß, ſobald Preußen mit Ernſt ſeine Miſſion verfolgt e De n
neues Recht aufzurichten, das der bisherigen Ohnmacht und Zerriſſenheit ein Ende mache. Um die Hegemonie in Deulſchiaad u e m
verfaſſung, um ein ſtehendes deutſches Parlament, um die Möglichkeit eines dauernden Friedens um alles Dasjenige wi u Reich
der Jnbegriff des Strebens der nationalen Partei ſeit faſt einem Menſchenalter iſt. Wir glauben nicht daß alle picſe Ziele ſi n
weniger, daß ſie mit Einem Wurfe zu erringen ſind. Aber an uns, ſo Gott will, ſoll es nicht fehlen um die große Veowe J ne
machen was ſie nach der Natur der Dinge und nach dem Werth des Preiſes, der auf dem Spiele ſteh ſein ſollte Wi r n
dieſen Kampf, ob er heut oder morgen ausbreche, unſere ganze Leidenſchaft für Deutſchlands Macht und Größe gen gan Nur J
nationalen Willens und Gewiſſens zu werfen. Jn dieſem Sinne greifen wir zu dem Einen großen Hebel, durch ben bie zen achdruck des
den Boden der Freiheits, der Volfsintereſſen gehoben wird zu dem conſtituirenden deutſchen Parlamente Jn ſ. e auf
erete r Ruf des preutziſchen Volkes ein: Anerkennung unſeres Verfaſſfungsrechts, Hirſele en

ig a S r fü s iR behee g aller der Beſchwerden, die auf dem Rechtsgefühl der Bevölkerung laſten und den begeiſterten Aufſchwung derſelben ſo kläg

Und in eben dieſem Sinne denken wir zu wählen. Es bedarf nach Allem, w i i useider Fortſchrittspartei ausgegebene Parole: „Wiederwahl“, für uns en We hat. e e r e die
werden ſollen, nicht gewählt worden. „Sie ſtehen uns nach dem neueſten Programm ihrer Partei ferner als im Herbſt 1863 See en
gegenwärtigen Lage der Dinge gegenüber, viel weniger als damals auf unſer Vertrauen Anſpruch machen. Wir werden n R W. d
wählen dürfen die ihre Pflicht gegen Preußen und Heutſchland ſo verſtehen, wie wir ſie verſtehen, Männer, deren an dem s I Männer
voll verbürgt iſt, wie ihre Verfaſſungstreue. Mehr als jemals wird das ſpecielle Verhalten unſerer Vertreter auf dem nächſten L n l
Gewiſſen ihrem U tbeit über das was das Recht und das, was die Noth fördert, anheimgeſtellt werden müſſen. Mehr als ſemen doh wen
unſere Wahl eine Wahl des Vertrauens in den Charakter und die politiſche Einſicht bewährter Geſinnungsgenvſſen ſein Tore Wirt wirt
kann man nicht octroyiren. Es wird Sache der Wahlmänner ſein, darüber in's Klare zu kommen, und nur aus freier Vereinb ne
dem Saalkreis und der Stadt werden ſich maßgebende Vorſchläge für die Wahl ergeben können. es ren

Halle, den 1. Juni 1866.

uhler in Deutſchland

Das Comité der nationalliberalen Partei.
Fiebiger. Fritſch. Fubel. Haym. Küſtner. Pfaſſe. Reinecke Walther

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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